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Kahkämpfe auf dem Schlachtfeld an der Lys
wieder 15000 Tonnen verſenkt

Berlin, 14. April. (Amtlich.) Neue U-Boots-
erfolge auf dem nördlichen Kriegsſchauplatz:

15 000 Br. R. T.
Zwei Dampfer wurden in hartnäckiger Verfolgung aus dem

ſelben großen, durch Krenzer, Zerſtörer und Flugzeuge ſtark
geſicherten Geleitzug herausgeſchoſſen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Neuer Fliegerangriff auf Paris
Paris, 13. April. (Havas-Meldung.) Amtlich. Deutſche

Flieger überflogen unſere Linien und richteten ſich nach
Süden. Nur zwei von ihnen gelang es, die Umgebung von
Paris zu überfliegen und einige Bomben abzuwerfen. Der

te Alarm wurde um 10 Uhr 10 Min. gegeben und hörte um
ſo uhr 40 Min. auf. Die Zahl der Opfer iſs noch nicht bekannt,

ſie wird veröffentlicht werden, ſobald Berichte bekannt gegeben
ma rig, 13. April. (Havas.) Amtlich wird mittags mit
geteilt Die Zahl der Opfer des Luftangriffs der
letzten Nacht hat ſich auf 26 Tote und 72 Verwundete
erhöht.

Die Beſchießung von Paris
Paris, 14. April. (Havas.) Die Beſchießung der Gegend

von Paris durch das weittragende Geſchütz hat heute wieder be
gonnen.

Die Kämpfe bei Nieuwe Kerke und Vienx Berquin
Berlin, 14. April. Am Vormittag ges 13. April fetzten

die Engländer nördlich Wulverghem zu ſtarkem Angriff an,
der unter ſchweren blutigen Verluſten reſtlos zuſammenbrach.
Am Nachmittag desſelben Tages durchſtießen die deutſchen Trup

rollten ſie von
Süden her auf und erſtürmten Nieuwe HKerke. Um die

Höhen weſslich des Ortes entſpann ſich ein erbitterter Kampf, in
dem die Deutſchen mit Eroberung der wichtigen Höhen ſiiegreich

blieben. Am Abend des 13. April verſuchten die Engländer, mit
dicht maſſierten Kräften den Ort Vioux Berquin wieder zu
nehmen. Nach heißem Nahkampf wurde der Ort behauptet. Auch
nordweſtlich Merville brachen feindliche Gegenſtöße unter hohen

Feindverluſten zuſammen. Bei L'Epinette wurden 600 Ge
fangene eingebracht. Engliſche Kolonnen, die auf verſchiedenen
Straßen her im Vormarſch zum Schlachtfeld waren, wurden
wirkſamſt vom deutſchen Artilleriefeuer gefaßt.

Die Schwierigkeiten beim Ueberwinden
der Sumpfniederung

Berlin, 14. April. Am erſten Tage der Schlacht bei
Armentières nach dem Einbruch in die feindlichen
Stellungen galt es, ein 214 Kilometer breites Sumpfgelände
zu überbrücken, um das Nachziehen der Artillerie und der

Kolonnen zu ermöglichen. Bis zum Abend des erſten
Kampftages gelang es bereits, auf neu angelegten Faſchinen-
dämmen, Bohlen und Schotterwegen, zahlreiche ſchwere
Batterien und Trains hinüberzuſchaffen. Nach 48 Stunden

hatten zwei vollſtändige Diviſionen ſowie große Teile
zweier weiterer Diviſionen die ſumpfige Enge paſſiert.
Dreißig Kompagnien hatten in raſtloſer Tag und Nacht-
arbeit Zehntauſende von verſchiedenen Faſchinen und Bohlen
von einem mehrere Kilometer entfernten Stapelplatz heran-
geſchafft und eingebaut. Wo kurz vorher noch Geſchütze und
Pferde buchſtäblich verſanken, rollten nach wenigen Stunden
ſhon Laſtautomobile, ſchwere Kanonen, vollbeladene
Kolonnen. Dieſe ſchwierigen Arbeiten mußten im feind
lichen Störungsfeuer und bei wiederholten Flieger-
angriffen durchgeführt werden.

General Foch
Paris, 14. April. Amtlich wird mitgeteilt: Die fran

zöſiſche und die britiſche Regierung ſind übereingekommen, dem
General Foch den Titel als Oberbefehlshaber der
lliierten Armeen in Frankreich zu übertragen.

Neue engliſche Dum-Dum-Geſchoſſe
Berlin, 14. April. Die jüngſte Unterſuchung des

engliſchen Geſchoſſes ergab, daß das Geſchoß aus
dem Stahlmantel beſteht und einem geteilten Blei-
kern, deſſen kleinerer Teil in der Mantelſpite, der größere
unten im Geſchoß liegt. Der Stahlmantel iſt ſo wenig
widerſtandsfähig, daß er beim Entfernen des Geſchoſſes aus
der Hülſe ohne weiteres abbricht. Trifft alſo das Geſchoß

auf Widerſtand, ſo ſchlägt durch den Vorwärtsſchwung der
untere Kern des Bleikerns gegen das Blei in der Spitze und

Zerreißung des dünnen Stahlmantels nachunter
allen Seiten. Diejſes, dem nach Wo z T

n

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hanptquartier, 15. April 1918.

Weſtlicher Kriegsſchauplahß

Auf dem Schlachtfeld an der Lys kam es viel
fach zu erbitterten Nah kämpfen. Südweſtlich von
Nieuwekerke, ſowie zwiſchen Baillenl und
Merris wurden engliſche Maſchinengewehrneſter geſäubert,
ihre Beſatzung gefangen. Gegenangriffe, die der
Feind aus Bailleul heraus und nordweſtlich von Bethune
führte, brachen verluſtreich zuſammen.

An der Schlachtfront zu beiden Seiten der
Somme blieb der Artilleriekampf bei regneriſchem Wetter
in mäſzigen Grenzen.

Often
Nach heftigem Kampf mit bewaffneten Banden ſind

unſere in Finnland gelandeten Truppen, tatkräftig unter-
ſtützt durch Teile unſerer Seeſtreitkräfte, in Helſingfors
eingerückt.

Der Erſte Generalquarkiermeifter.
Ludendorff.

Die Wahlrechtsvorlage in zweiter Leſung
abgelehnt

Die Freunde des Reichstagswahlrechts für Preußen hatten
ſich von der nunmehr erfolgten zweiten Leſung viel verſprochem.
Man rechnete mit dem Umfall der Nationalliberalen, ſoweit ſie

Zuſatzſtimme gewähren ſoll.
teilnehmer von dem im Geſetz verlangten
im Wahlbezirk abgeſehen.

Nun wird es Sache der Vollverſamml ſein, über das Ge
ſetz zu entſcheiden. Viel Hoffung mee die Freunde der
Verfaſſungsänderung nicht mehr. Das Berliner Tageblatt“ be
ſpricht ſchon alle Möglichkeiten und hofft ſogar auf das Herren
haus, das die Regierungsvorlage wieder herſtellen könnte. Vor
ausſetzung wäre natürlich ein ſogenannter Pairsſchub. Die
Krone hat das Roecht, eine unbeſchränkte Anzahl Männer ihres
Vertrauens in das Herrenhaus zu berufen, aber ſie hat es bis
jetzt nur ſelten und nur dann getan, wenn ſie der Zuſtimmunge netetihauſes ſicher war. Will die Regierung dieſen
Weg nicht einſchlagen, ſo bliebe ihr nach dem „Berliner Tageblatt“
nichts weiter We als Auflöſung des Abgeordnetenhauſes und

r r r r en ehe eher ree n, t ierigkeit iſt auch dem Demokraden

Graf Czernins Rücktritt
Wie wir bereits in unſerer heutigen Morgenausgabe
mitteilen konnten, hat der öſterreichiſchungariſche Miniſter
des Auswärtigen Graf Czernin ſeine Entlaſſung erbeten
und erhalten. Man geht wohl nicht fehl in der Annahme,
daß dieſer Rücktritt mit dem vielerörterten Briefe politiſchen
Jnhalts des Kaiſers Karl an den Bruder der Kaiſerin Zita,
den Prinzen Sixtus von Bourbon, in engſtem Zuſammen
hange ſteht. Der von Clemenceau an die Oeffentlichkeit ge
zogene Brief iſt ſowohl von Kaiſer Karl als auch von dem
Grafen Czernin für eine Fälſchung erklärt worden. Die
franzöſiſche Darſtellung ſagt gerade das Gegenteil von dem,
was der Brief wirklich zum Ausdruck gebracht haben ſoll.
Während Clemenceau behauptet, Kaiſer Karl hätte in dem
Briefe „gerechte Rückerwerbsanſprüche Frankreichs auf
Elſaß-Lothringen“ anerkannt, lautet die in Frage kommende
Stelle des Briefes tatſächlich folgendermaßen: „Jch hätte
meinen ganzen perſönlichen Einfluß zu Gunſten der fran
zöſiſchen Rückforderungsanſprüche bezüglich Elſaß-Loth-
ringens eingeſetzt, wenn dieſe Anſprüche gerecht
wären. Sie ſind es jedoch nicht.“ Für unsſteht es außer jedem Zweifel, daß die amtliche Wiener Dar
ſtellung der betreffenden Briefſtelle die zutreffende iſt. Die
in dem Telegramm Kaiſer Karls an Kaiſer Wilhelm ge-
gebene Erklärung, daß Clemenceaus Behauptungen erlogen
ſeien, läßt für uns natürlich nicht den leiſeſten Zweifel zu,
denn wir glauben den Worten unſeres Bundesgenoſſen un
bedingt. Nach unſeren Erfahrungen, die wir mit der
Glaubwürdigkeit unſerer Gegner gemacht haben, erſcheint es
uns auch nicht beſonders verwunderlich, daß Clemencean
feige und hinterhältig zur Lüge gegriffen hat. Wie dem
auch ſei, feſt ſteht jedenfalls, daß Kaiſer Karl einen Brief
hochbedeutſamen politiſchen Jnhalts an ſeinen Schwager,
den Prinzen Sixtus von Bourbon, geſchrieben hat und
daß dieſer Brief ohne Wiſſen des verantwortlichen Miniſters
des Aeußern des Grafen Czernin abgeſandt iſt. Jedenfalls
aber ſieht ſich Graf Czernin außerſtande, die Handlungs-
weiſe ſeines kaiſerlichen Herren in vollem Umfange zu decken
und darum zieht er mit ſeinem Rücktritt die nach ſeiner
Auffaſſung zwingenden Konſequenzen. Wir erleben es alſo
wieder einmal, daß im Zweikampf zwiſchen Lüge und Wahr-
heit der zu Falle kommt, auf deſſen Seite das Recht iſt. Der
Lügner Clemencean darf für ſich den Triumph in Anſpruch
nehmen, ſeinen Gegner Czernin beſeitigt zu haben und als
Sieger aus dem Duell mit ihm hervorgegangen zu ſein.
Das iſt an und für ſich gewiß bedauerlich. Erfreulich iſt und
bleibt in der ganzen leidigen Angelegenheit aber unbedingt
die erneuerte Bekräftigung der deutſchöſterreichiſchen
Freundſchaft, der Kaiſer Karl in ſeinem Telegramm an
Kaiſer Wilhelm flammenden Ausdruck gegeben hat. Feſter
als je ſind Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn miteinder
in gemeinſamem Kampfe verbunden. Kein verlogener
Clemenceau bringt es fertig, Unfrieden zwiſchen uns und
unſeren öſterreichiſchen Bundesgenoſſen zu ſäen. Jn dem
jüngſten, heute früh veröffentlichten Telegramm Kaiſer
Karls an Kaiſer Wilhelm heißt es: „Die Anſchuldigungen
Herrn Clemenceaus gegen mich ſind ſo niedrig, daß ich nicht
geſonnen bin, mit Frankreich über die Sache ferner zu dis-
kutieren. Unſere weitere Antwort ſind meine Kanonen im
Weſten.“ Möge die Sprache der Kanonen ſo deutlich und
eindringlich ſein, daß ſie ſelbſt den verſtockten Ohren
Clemenceaus recht vernehmlich wird. Hindenburg hat dos
Wort. Was die Nachfolge des Grafen Czernin anbetrifft,
ſo möchten wir ſchon heute den inſtändigen Wunſch äußern,
daß es ein Mann ſein möge, der nicht wie Graf Czernin
mit einem ſchwächlichen Frieden um jeden Preis liebäugelt,
ſondern der, entſprechend unſeren Waffenerfolgen an allen
Fronten, mithilft, den deutſchen Frieden zu erzwingen.

H. S.
7

Berlin, 15. April. Zum Rücktritt des Grafen Czer-
r r en, daß j nin ſagt die „Kreuzzig.“: „Graf Czernin war ohne Zweifel einwir uns boe en zu einer u it Frieden zu geſchickter Politiker; wenn er in erſter Linie öſterreichiſche Politik

t trieb, ſo war dies ſeine Pflicht. Jn der „Deutſchen Tages
Bethmanns Politik
führen.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 13. April. (Tagesbericht.)
Paläſtinafront: Bei Rafat ſcheiterten erneut nächt-

liche Angriffe der Engländer. Hart weſslich der Straße Jeru
ſalem-Nablus hat die beiderſeitige Artillerietätigkeit zuge
nommen. Jm weſtlichen Jordantal haben unſere Truppen mit
blanker Waffe feindliche Stellungen geſtürmt.

noch in wunderbare Verwickl

Kankaſfusfront: Südlich Kars iſt man von
unferen wurde aus 2e etzt. DerFer? evone und

Aunk den t bhraia

zeitung heißt es: „Czernins Politik dem Deutſchen Reiche
über ſtand überhaupt im Zeichen ſtarken Preſſion;

ſie iſt für die Haltung unſeres auswärtigen Amtes in vielem
beſtimmend geweſen. Die „Tägliche Rundſchau“ führt aus:

tfelhaft der fähigſte Diplomat, den Oeſter
reich letzten Zeit ſtellte; aber er war ſo aus
ſchließlich öſterreichtſcher Diplomat, daß er die Jntereſſen der
verbündeten Mächte, insbeſondere des Deutſchen Reiches, zu
kurz kommen ließ, zumal wir ihm keinen ebenbürtigen Gegen-
ſpieler gegenüber zu ſtellen vermochten.“ Jn den Berliner
Neueſten Nachrichten heißt eö: „Fiel der Graf den Tſchechen
führern zum Opfer, ſo werden wir nicht anſtehen, ſeinen Rück
tritt in dieſer Zeit x bedauern, ſo oft wir auch genötigt waren,

ſeine tkwar giner dohen. Jn Ter cheſt heißt es: „Möglich, daß
die Weigerung des Grafen. die. Handlun e. des Haiſera in
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bollem Umfange zu decken, den Bruch mit dem jungen temperg-
mentvollen Herrſcher herbeiführte. Möglich aber auch, daß die
durch dieſen Zwiſchenfall zugeſpitzte Situation den ſchon
gegen Czernin arbeitenden f

e r See e e egegen die Wichlarbeit vorzog.“
liner Tageblatt“ ſchreibt: „Es läßt ſich nicht leugnen,

dem
Das „Ber

Der verfälſchte Kaiſerbrief
Parfs, 14. April. (Havas.) Es wird foſgende

liche Note

t daß keine Beſprechung hätte daß der Präſident derRepublik den Prinzen ein zweites Mal gar nicht mehr empfangen
hätte, wenn auf Veranlaſſung Oeſterreichs der Pring einen
Brief in der Hand gehabt hätte, der unſere Rechte beſtritten, an
ſtatt ſie zu beftätigen? Der Brief des Kaiſers Karl, ſo wie wir
ihn zitiert haben, iſt vom Prinzen Sixt perſönlich dem Staats
lenker gezeigt worden. Uebrigens können zwei Freunde des
Prinzen die Richtigkeit beſtätigen, beſunders derjenige, der den
Brief vom Prinzen zur Abſchrift erhalten hat.“

Wir finden: die Vertreter der Entente, vor allem
Clemenceau, Lloyd George und Wilſon ſchwatzen ſchon lange
wie Jrrſinnige. Der beſtimmten Erklärung Kaiſer
Karls gegenüber wird es allen Verdrehungskünſten der
franzöſiſchen Regierung nicht gelingen, den wahren Sach-
verhalt zu verdunkeln und Clemenceau vor der Brand
markung als Fälſcher zu ſchützen.

Die angebliche „neue Teilung Polens“
Die namens der preußiſchen Staatsregierung von dem

Landwirtſchaftsminiſter v. EiſenhartRothe gelegentlich der
jüngſten Polendebatte im Herrenhauſe abgegebene Erklärung
über die Sicherung unſerer Grenzen nach Oſten hin hat im
Polenlager wie der bekannte „Stich im Wespenneſt“ ge
wirkt. Und nicht nur dort, ſondern auch in allen den politi
ſchen Kreiſen, die ſich aus dieſen und jenen Gründen an
maßen, Beſtimmungen über die künftige Stellung des noch
zu ſchaffenden polniſchen Königreichs über den Kopf der
Reichsregierung hinweg treffen zu dürfen. Jnmnerhalb
dieſer Kreiſe empfindet man die Erklärung des Landwirt
ſchaftsminiſters um ſo unangenehmer, als ſie mit einer
deutſchen Zurückweiſung der Anmaßung verbunden war,
welche die Herren Erzberger, Naumann und Scheidemann
wie Lenker der Reichsgeſchicke erſcheinen ließ und offenbar
darauf berechnet war, der Oeffentlichkeit einen entſcheiden
den Einfluß der Reichstagsmehrheit vorzutäuſchen. Wenn
die „Germania“, das Leibblatt Erzbergers, bezweifelt, daß
Herr v. Eiſfenhart-Rothe in Uebereinſtimmung mit dem
Reichskanzler vorgegangen ſei, wird dieſer Troſt kaum lange
vorhalten, denn von zuſtändiger Seite iſt bereits erklärt
worden, doß an dieſer Uebereinſtimmung kein Zweifel ob
waltet. Damit ift jenes Dreigeſtirn ſeines Nimbus ent
kleidet, und das Kuliſſenſpiel zwiſchen den Vertretern der
Reichstagsmehrheit und den Polen iſt zu Ende. Der Aerger

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadt Theater in Halle

„Das Nachktlager in Granada“ von J. Kreutzer.
Konradin Kreutzers „Nachtlager in Grangda“ iſt ſeit langen

Jahren in Halle micht gegeben worden. Um ſo mehr darf man

i Formen.Prinzregenten iſt ein ziemlich magerer
dramatiſcher Stoff und der Textdichter hat es daum verſtanden,
ihn lebendig irken. Oft ſteht die Handlung ſtill und kommt
nicht vorwärts. Um ſo heller erſtrahlt da die Kunſt Kornradin
Kreutzers, der däe Hirten- und Räuberromantik des Stoffs ſo
glücklich gefaßt und mit einem chavakteriſtiſchen Einſchlag morgen
ländiſcher Anklänge verſehen hat, daß niemals die Teilnahme
und Aufmerkſamkeit der Hörer erlahmen. Ja, die nur zwei Auf
züge umſpannende Oper beſitzt in ihrer weichen, eingänglichen
Melodik einen köſtlichen Schatz, der ihres Schöpfers Namen noch
manches Jahr lebendig erhalten wird. Lyriſche Szenen, wie ſie
im erſten Akt und beſonders im zweiten mit dem ſüßen Violin
ſolo reich und friſch in unmittelbarer Folge erblühen, ſind im der
ſpätern deutſchen Oper doch recht ſelten geworden. Freilich liegt
in dieſem Vorzug eine große Gefahr für die Aufführung. Das
Werk verlangt für die beiden Hauptrollen friſche Sktimmen, auf
deren Tone der unberührte Maienglanz heiterer Jugend ruht.
Damit hat unſer Theater jetzt nicht mehr aufzuwarten. Wenn
trotzdem die Vorſtellung am Sonntag abend eine bemerkenswerte
Höhe erklomm, ſo haben daran Leiter und Sänger einen wohl
begründeten Anteil. Karl Nöhren hatte das „Nachtlager“
offenbar mit Hand vorbereitet. Das bez ſogar

ade der lle Abendchor i e e ſicher enugr ſtimmungsvo nicht in o gewar, blieb zu bedauern. Die Gabriele ſtaltete Ding Mahlen-
dorf mit überlegener Kunſt des Singens und in der Erſcheinung
mit liebenswerter Anmut aus. Dem Prinzregenten gab Julius
Neudörffer die rechte vornehme Perſönlichkeit, die um ſo
eindrucksvoller ihre Stellung wahrte, als ſie geſanglich faſt durch
weg gediegen veranlagt war. Adolf Harlacher bemühte ſich
um den Gomez mit beſtem Erfolg. Die drei räuberiſchen Hirten
wurden durch Auguſt Roesler, der eine ſehr tatkräftige
Geſtalt ſchuf, durch Emil Fiſcher und Kurt Schreiber
befriedigend vertreten. Das Orcheſter begleitete ſicher aber oft
viel zu ſtark. Daß im zweiten Akt ſatter Hornklang ſchmnerzlich
vermißt wurde, ſef webenbei bemerkt. Mit der Ausführurtg des
Violinſolos konnte man einverſtanden ſein. Dr. W. Kaiſer.

Kräften am Wiener Hofe ſo günſtige

hallatheaters Dank dafür, daß ſie i

eigentlich recht,

darüber kommt deutlich in der Bemerkung der Zeitung Erz
bergers zum Vorſchein, der Landwirtſchaftsminiſter habe
dem Herrenhauſe geholfen, das „ohnehin ſo ſchwer zu be
gründende Vertrauen zwiſchen Deutſchland und dem neuen
Polen auf das ärgſte zu gefährden.“

Bezeichnend für dieſe Auffaſſung vaterländiſcher Jnter-
eſſen iſt es, daß die freiſinnige und ſozialdemokratiſche
Preſſe in voller Uebereinſtimmung mit der radikalen Polen
preſſe die Erklärungen des Herrn v. Eiſenhart-Rothe unter
dem Stichwort behandelt: „Eine neue Teilung Polens“, und
den Verſuch macht, eine völlige Schwenkung der Reichs
regierung in der polniſchen Frage anzukündigen. Das
Berliner Tageblatt“ wie der „Vorwärts“ bemühen ſich, der
Reichsregierung klar zu machen, daß ſie mit der Ein
beziehung erheblicher Landſtriche Polens in Preußen die
Polen in die Arme Rußlands treibe und die Gefahr einer
polniſchen Jrredenta geradezu züchte. Der „Vorwärts“
lengnet jedes Recht für eine Angliederung polniſcher
Landesteile an Preußen. Er verurteilt eine ſolche „An-
nektionspolitik“ mit einem Eifer, wie er ihn den gegen
Deutſchland gerichteten r unſererFeinde niemals gewidmet hat und erklärt die Sozial
demukrutie feierlich jeder Verantwortung für eine ſolche
Politik ledig. Zwiſchen den Zeilen urteilt die „Germania“
nicht anders.
Es iſt beſchämend, daß es bei uns noch immer Politiker

gibt, welche die Jntereſſen des eigenen Vaterlandes vom
tandpunkte des Auslandes beurteilen. Wer heute noch an

ein aufrichtiges freundſchaftliches Verhältnis des künftigen
Polenſtaates zu Deutſchland glaubt, iſt ein unverbeſſerlicher
Optimiſt, der ſich auch durch die Tatſache kaum belehren
läßt, daß die wahrhaftig nicht deutſchfreundlichen letzten
Auslaſſungen des Fürſten Radziwill im Herrenhauſe von
der Polenpreſſe als eine „Gemeinheit“ bezeichnet werden.
Für Preußen- Deutſchland kann es nur eine Politik dem
künftigen Polenreiche gegenüber geben: die Politik der feſten
Hand, die unbeirrt durch ſentimentale oder utopiſtiſche Hoff
nungen allein die Jntereſſen des eigenen Landes zur
Richtſchnur nimmt. Daß dabei die militäriſche
Sicherung an erſter Linie ſteht, iſt eigentlich ſelbſtver-
ſtändlich, denn von ihr hängt alles andere ab. Wer dabei
von einer „neuen Teilung Polens“ ſpricht, handelt bewußt
gegen das Jntereſſe des Vaterlandes. Der preußiſche Land-
wirtſchaftsminiſter hat im Herrenhauſe nichts anderes ge
ſagt, wie der Reichskanzler, der am 25. Februar im Reichs
tage von Grenzberichtigungen ſprach, ſoweit ſie das mili-
täriſche Jntereſſe erfordern. Die jetzigen Auseinander
ſetzungen werden hoffentlich das Gute haben, daß die Not-
wendigkeit einer ausreichenden Grenzſicherung gegenüber
Polen den weiteſten Kreiſen des deutſchen Volkes klarer
wird, wie bisher.

Kriegsanleihezeichnung im Heer
Es liegen bis jetzt folgende Zeichnungen auf die

8. Kriegsanleihe im Bereiche eines ſtellvertretenden General-
komamndos vor: Von 1800 Mann eines Bekleidungs und
Jnſtandſetzungs Amtes zeichneten 832 Zeichner 222 000 M.;
ein Kadettenhaus 83 000 M. ein Offizier-Gefangenenlager
968 000 M. eine Bahnhofs-Kommandantur 1 636 000 M.
ein Landſturm-Bataillon 320 000 M. ein Reſerve- Lazarett
250 000 M. ein Kraftwagen-Depot 631 000 M. Alſo über
4 Millionen Mark! Der Heimat zur Nacheiferung.

Das Verſagen der engliſchen Führung
Berlin, 14. April. Dieſe auf ſo manchen anderen Teilen

des Schlachtfeldes beobachtete Erſcheinung hat ſich auch bei
Armentières wiederholt. Die Beſatzung der Stadt
war völlig im Unklaren über die wahren Verhältniſſe an der
engliſch franzöſiſchen Fronk. Auch dieſes Mal hatte die
engliſche Führung mit der Befehls- und Nachrichtenüber-
mittelung nicht bis zu den unterſten Stellen durchdringen
können.

Exzellenz von Schjerning über die deutſche
Verluſte

Berlin, 14. April. Ein Vertreter des W. T. B. an de
Front hatte heute Gelegenheit, dem Chef des Feldſanitäts,
weſens Exzellenz von Schjerning, der gerade die vor.
deren Lazarette der im Kampf ſtehenden Armeen beſuchte
folgende Fragen vorzulegen:

1. Haben Euer Exzellenz die Nachrichten in der Aug.
landspreſſe über unſere angeblich ſo ſchweren Verluſt
während der letzten Kämpfe geleſen?

Antwort: Jch habe ſelbſtverſtändlich auch von dieſey
Alarmnachrichten Notiz genommen. Sie finden ſich ja ge,
fliſſentlich überall verbreitet, zweifellos um unſere Heimat
zu beunruhigen.

2. Haben Euer Exzellenz ſchon nähere Angaben über
die Verwundetenzahlen?

Antwort: Soweit es die Verhältniſſe irgend zulaſſen,
wird mir täglich von allen Armeeärzten über die Zahl und
Art der zugehenden Verwundeten berichtet. Wenn ich auch
nicht in der Lage bin, Jhnen abſolute Zahlen geben zu
können, ſo halte ich mich doch für befugt, Jhnen gegenüber
hervorzuheben, daß trotz der außerordentlichen Ausdehnung
des Kampfgebietes die Verluſte keineswegs die früheren der
weniger ausgedehnten Kampfhandlungen übertreffen. Auch
ſind die Arzte überraſcht, wie außergewöhnlich ge.
ring die Zahl der ſchwerer Verwundeten ſſt,

3. Können Euer Exzellenz über das Verhältnis der
leichter Verwundeten zu den ſchwerer Verwundeten mir
nähere Auskunft geben? Es wäre doch für die Heimat be.
ſonders wichtig, gerade aus dem Munde Euer Exzellenz
hierüber Näheres zu erfahren.

Antwort: Jch habe jetzt alle größeren Lazarette bei den
kämpfenden Armeen beſucht und kann verſichern, daß ich
freudig überraſcht war, unter den Verwundeten in der Tat
ſo außergewöhnlich viel Leichtverwundete zu finden,
Mehr als 50 Prozent aller Verwundeten waren marſch.
fähig. Hiermit in Uebereinſtimmung befindet ſich die
Tatſache, daß aus den Lazaretten und Krankenſammelſtellen
hinter der Front in täglich zunehmender Zahl im Beginn
der Kämpfe Verwundete ihren Truppenteilen ſchon wieder
zugeführt werden können.

Die meiſten anderen Verwundeten ſind transport.
fähig und bieten Ausſicht auf baldige und völlige Wieder-

herſtellung. Nur wenige Prozent ſind wirklich Schwerver-
wundete.

4. Wie erklären Euer Exzellenz dieſes auffallend
günſtige Verhältnis?

Antwort: Wir haben eben außerordentlich
wenig ſchwere Artillerieverletzungen. Ez
überwiegen die Wunden durch Maſchinengewehr und Jn
fanteriegewehr. Jnfolgedeſſen iſt auch der in früheren
Kämpfen als Wundkrankheit häufiger beobachtete „Gas-
brand“ auf verſchwindende Einzelfälle beſchränkt geblieben,

Ein gehäuftes Auftreten dieſer Krankheit hätte uns
jedoch ärztlich ebenfalls vorbereitet gefunden, da es in-
zwiſchen der Heeresverwaltung im Verein mit deutſchen Ge
lehrten gelungen iſt, ein wirkſames Serum zu finden, von
dem wir gleichen Erfolg wie von dem Serum gegen den
Wundſtarrkrampf erhoffen.

5. Wie verhält es ſich ſonſt mit dem Geſundheits-
zuſtand an der Front?

Antwort: Auch hierüber kann ich Jhnen eine durchaus
beruhigende Mitteilung machen. Dank der planmäßig auf
die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten gerichteten Ein-
richtungen ſteht unſere Schlachtfront im Weſten da un-
berührt von Seuchen; der Geſundheitszuſtand iſt aus
gezeichnet.

Gaſtſpiel Paul Wegener
„Gyges und ſein Ring“ im Walhalla Theater.

Paul Wegener, deſſen Künſtlerſchaft in verhältnismäßig
wenigen Jahren die eines Albert Baſſermann erreicht hat, trat
zum erſten Male in Halle auf. So war das Gaſtſpiell ein Er
l für Halle; zumal wenn eine Stadt ſo ſelten wie die unſere
bedeutende Schauſpieler in ihren Mauern ſieht und auf dieſem
Gebiet ſomit faſt gänzlich außer Fühlung mit der Künſtlerwelt
ſteht. (Warum unſer Stadttheater ſich allen Gaſtſpielen ſtreng
verſchließt, läßt ſich nicht einſehen. Denn eine dadurch etwa zu
befürchtende Zurückſetzung der hieſigen Künſtler kann kein m

bender Grund ſein. Einmal, weil das kunſtverſtändige Publi-
weiß, daß es an eine Provinzbühne nicht dieſelben Anforderungen wie an eine veichehauptſtatetſche ſtellen kann, und es nur

als neue Anvegung empfinden würde, irgend einen bedeutenden
Künſtler als Gaſt wieder begrüßen zu können; zum anderen, weildasjenige Publikum, das jetzt die Mehrheit bildet und im
Frieden nicht ſtadttheaberbeſuchendes war, weil auf dieſes durch
das Kennenlernen von Fürſten und Königen der Bretter nicht ein
e Eindruck zu befürchten iſt, daß es etwa dadurch ſeinem

heater untreu werden könnte. Die Mitſpieler r ziehen aus
dem Zuſammenſpiel mit Meiſtern ihres Faches nur Nutzen. Auch
finanzielle Gründe können bei der heutigen denkbar günſtigſten
Lage ſämtlicher Theater die Veranſtaltung von Gaſtſpielen nicht
erſchweren.) Eigenartig am geſtrigen Wegenergaſtſpiel war auch
der Raum, in dem es ſtattfand. Für Wegener ein V heater
wäre ein Angalogon etwa: „Dreimäderlhaus“ in Reinhardts
Kammerſpielen. Um ſo mehr aber gebührt der Leitung des Walre Varieteebühne, nächſt dem
Stadttheater den bedeutendſten Raum Halles, ſoweit möglich zur
Verfügung ſtellt, um auch in Halle die Abhaltung großer Ver-
ſammlu oder Gaſtſpiele berühmter Künſtler in einem nicht
beengten Raume zu ermögli Beſondere Anerkennung bot die
Ausgeſtaltung der Bühne, die mit den einfachſten Mitteln doch
eine ilgen Rahmen geſchaffen hatte.

Eine die Friedrich Hebbels wurde geſpielt. Hebbels, der
über Goethe und Schiller hinaus der Schöpfer einer neuen Tra-
gödie werden wollte. orderte und erſtrebte mit Gnergie
die thpiſche Geſtaltung der Charaktere; er ging
darin ſoweit, daß ſeine Geſtalten überhaupt keine Jndividuen
mehr waren. Anders Hebbel. Seine ſind ganz in di
viduell, Menſchen, wie ſie gewiß nur einmal ten
nach ſeiner Anſicht tritt in der d ein individueller Zug
des Helden in Widerſtveit mit typiſchen, a ein menſchlichen
Geſetze und Verhältniſſen, und an dieſem Widerſpruch geht der
Held zugrunde. Jm „Ghges und ſein Ring“ iſt das Typiſche die

e ſt r eiöſe und ſittliche Anſck n den ſind. in einzelnerHeenſch Kandcules, roill ſich darüber n. urcd ſeine
freien Anſchauungen anderen guft an er zu

Freilich iſt von einer Schuld ber ihm ketrre er
geht dein Verbrechen, deine Sünde. Er hat als

und nur weil ſeicie Tat ſich mit den Anſchau

liegen. Das ſind die beiden Errungenſchaften des Hebbelſcher
Wirkens, durch die er über das klaſſiſche Drama hinausgeganger
und der Schöpfer einer neuen, modernen Tragödie geworden iſt
in der wir nicht mit der Schuld- und Schickſabsfrage belaſtel
werden. Ueber die ganze Tragödie verbreitet, wie in der griechi
ſchen die Orakel, der Wunderring eine düſtere tragiſche Stimmung
und gibt dem Ganzen einen unheimlich myſtiſchen Charakter, der
das im Menſchen rührende Gefühl des Schauderns vor der Gott
heit und den übernatürlichen Gewalten zum Durchbruch bringt

Ein bornehmer, ſtarker Charakter war es, der Wegener
Aufgabe bildete. Sie war nicht ſchwer für ihn bot ihm leider
ſogar viel zu wenig Gelegenheit, ſich zu den Gipfeln ſeiner Kuriſt
emporzuſchwingen. Uebermenſchliche Willens und Tatmenſchen
mit ins Titaniſche geſteigerter Brutalität, tiefe grübleriſche Na
turen voller hochentwickelter Geiſtigkeit, gebrochene Charaktere mit
krankhafter und dämoniſcher Energie etwa der Kapitän Edgar
in dem anfangs in Ausſicht geſtellten „Totentanz“ nur da erſ
vermag er ſeine ganze Größe zu zeigen. Jn eingelcien Augen
blicken nur kam im König Kandaules der echte Wegener zum
Durchbruch, da war er ein Titan, der die der Menſchheit um-
gelegten Ketten ſprengen wollte, da war er mit ſeinen großern,
weit ausholenden Armbewegungen wie ein Symbol das gegen ein
unſinniges Schickſal kämpfenden Menſchen. Bald aber fand er
das Gleichmaß der harmoniſchen Natur des Königs wieder. Jn
tiefer Jnnerlichkeit floſſen die wohllautenden Verſe von ſeinen
Lippen, grundgütig, wie ein väterlicher Freund ſprach er zu Gyge
Tiefe Wirkung erzielte er, wie das Bewußtſein einer Schuld, die er
aber nicht begreift, über ihr kommt, Und man in ſeinem Blick
und Weſen das Grauent fühlt vor den Erinnhen, die ihn verfolgen.
Groß ſtellte er dar und malte er mit ſchöner, dunkelkling ne
Stimme, wie Kandaules ſeinen Tod ſchließlich als notwendig
hinnimmt. Vor allem aber gab er den König durchaus modern,
ſtellte einen Menſchen dar, der uns als heutiger ebenſo verſtänd-
lich iſt, und damit traf er Hebbels Abſicht meiſterhaft. Einen
ſchweren Stand hatte neben Wegener Oskar Jngenohl al
Gyges. Schön und überzeugend war ſein Temperament, doch
fehlte der Leiſtung die Ausgeglichenheit. Ungleich war auch die
Sprache oft zu abgedämpft und manchmal ins Deklamier
vevfallend. Freilich, man kann nicht von jedem verlangen,Wort bei ihm wie im Munde Wegeners Seele und Leber
ekommt. Eine würdige Partnerin hatte der Köcig in de

Rhodope von Anna Feldhammer. Eine groß Tragödin
in einer großen Tragödie. Packend gab ſie den Argwohn des ſt
betrogen fühlenden Weibes, rührend innig war ihre Freude, al
ſie vorübergehend glaubte, ſich doch getäuſcht zu haben. S
fchütternd aber dann die wachſende Erkenntnis ihres Unglück
und der mit Seelenqualen erkämpfte, verzweifelte Entſchluß, daß
weder ſie noch ihr Gatte weiterleben könne. Die Nebenroller
waren gut beſetzt und fügten ſich in den Rahmen ein.

Das bis auf die Gallerie gefüllte Theater, in dem nan die
beſten Kreiſe unſerer Stadt wie ſelten beiſammen ſah, betwie-dec des ſtarke Verb Ukwechs lung ten Hin
leben. Der reiche Beifc aber gzeigte, mit welcher un
Dankbarkeit die Gaben großer Künſtlerempfangen und getwrdig

w. R
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ſcovinz Sachſen und Umgebung
Kreistag in BurgAus dem Kreſſe Jerichow I, 34. wen

2721 tage unter Landvatsel im Lweihenſ u S Eintritt a
der mit ehrenden Wortent ne I nUAngahl von Wahlen

e mngentſprechend

e t b Feſte ſeet, dern das Vegr 000 M. Während in den letzten Haushaltsplänen ſtets

ü ingeſetzt werden konntean, mußte diesmal
gelangen, weil die Rechnung für

en hat.
nſtation

500 M. Mehrausgaben erforderlich.
chweſternſtationen im Kreiſe vo

a der Kreischaufſeen iſt der Betrag don 147 700 M.
wderlid denen für die Kreiskleinbahnen haben eine

atende Steigerung erfahren. Jnsgeſamt beläuft ſich die
ausgabe auf 106 200 M. Um eine erneute ſteuerliche Be
ung des Kreiſes zu vermeiden, wird eine weitere Erhöhung
Tarife angebracht ſein, da die bisherige Erhöhung bei dem
erberkehr infolge der Konkurrenz der Nachbarbahn Zieſar-

en wirkungslos geblieben iſt, und weil bei dem Perſonen
ehr durch die einzuführende Reichsabgabe eine Minderung
Einnahmen eintreten wird. Die Erhöhung des Perſonen

ttehrstarifs um 25 Prozent und die Abſchaffung der billigen
mtagsfahrkarten hat ſich bewährt.
Die eigenen Ei nnahmen des Kreiſes find ver
hlagt auf insgeſamt 778 600 M gegen 702 000 M. im Vor-

Zur Deckung des Fehlbetrags von 549 000 M. macht ſich
Erhebung einer Kreisſteuer von 60 Prozent erforder-
Aus dem Verwaltungsbericht für 1917 iſt ernenswert: Für Kriegsfamilienunterſtützung ſind bisher ge

5 7031 830 (M., an Zuſatz-Unterſtützungen 1 031 818 M.
Einnahmen aus der Umſatzſteuer betrugen 5496 M. Die

ndeſteuer blieb mit 12014 M. gegen den Haushaltsanſatz
i. Die Wanderarbeitsſtätte hat 41 Perſonen Der
ihau der Chauſſee Görzke-Benken ruht aus n Aritskräften. Die Nutzung der Kreischauffeen-Alleen e den

trag von 29 398 M. gegen 35 181 M. im Vorjahre. Der Er
an der Kreisbaumſchule Riesdorf ſtellt ſich auf 441 M.

Eine Flucht in die r
H. Stendal, 14. April.z hieſige Magiſtrat ſieht ſich veranlaßt, im „Alt

folgende Flucht in die Oeffentlichkeit anzutveben:Sie hieſige Stadtverwaltung, Beamte und Privatperſonen
den ſeit Monaten in gemeiner Weiſe durch Briefe und
arten verleumdet. Um dem Feigling endlich das nieder
ſchtige Handwerk zu legen und ihn der verdienten Strafe ent
genzuführett, bittet der Magiſtrat das Publikum um Beiſtand
der Ermittelung des Täters. Es wird eine Be
nung von 10 Mark zugefichert. Jn unſerem Schaufenſter iſt
iner der Schmähbriefe ausgehängt. Es dürfte nicht ſchwer ſein,
s der Handſchrift den Uebeltäter feſtzuſtellen. Der Name des
mwigge wird geheim gehalten. Angaben wolle man im Rat-

zimmer Nr. 13, machen.

ſerzog Friedrich II. von Anhalt ſchwer erkrankt
Löthen, 14. April. Das Befinden des Herzogs

ich II. von Anhalt, der ſeit Monaten an einem ſchweren
gen und Herzleiden erkrankt iſt, hat ſich, einer Meldung ausenſtedt zufolge, ſeit einigen Tagen erheblich ver

hlechtert.

meinde

Der Krieg und die Krieger
K. Bitterfeld, 14. April. (Das Eiſerne Kreuz

Klaſſe) wurde dem Ober-Maſch.-Döaat Fietze von hier

Bei Verkäufen und Verſteigerungen

aus Beſtänden der Heeres und Marine-
verwaltung kann die Zahlung vorzugs
weiſe durch Hingabe von Kriegsanleihe

geleiſtet werden. Käufer, welche die Bezahlung in Kriegsanleihe
anbieten, werden bei ſonſt gleichen Geboten in erſter Linie berück-

ſchtigt. Die Vorſchrift zur Bevorzugung der Kriegsanleihe
gegenüber der Annahme baren Geldes erſtreckt ſich auf alles,
was zur Abgabe an die Bevölkerung frei wird, alſo insbeſondere

auf Pferde, Fahrzeuge und Geſchirre; Feldbahngerät,
Motorlokomotiven und Kraftfahrzeuge nebſt Zubehör; Futter

verliehen. Die Sammlung für die aus R u
zurückkehrenden Kriegs gefangenen
den Schülern der hieſigen die Summe von
188,54 M. Die Sammlung für Bitterfeldern iſt jetzt auf 55 796 M.K. Sändersdorf bei Bitterfeld, 14. April. Mit dem
Siſernen Kreutz l Klaſſe) etreter Quasdorf von hierK. Schlaitz (Kreis Bitterfeld), 14. vpril (WMit dem
Siſernen Kreuz 1. Klaſſe) wurde der hieſige Lehrer
Reißmann, Leutnant d. Keſ., in einem jene den

land
unter

Bee e. r nen r Eicke ein treues verloren.l. Burg b. Magdeburg, 14. April. (Das Eiſerne K1. graſfe erhielten Leutnant Halmut Jacobs von hier r
der Feldpoſtmeiſter des Marinekorps Bettac aus
Die Auszeichnung 2. r erhielten die drei BrüderOsddo, Bueg 3. 5 Erm ſt und Harl rege

I. b. Magdeburg, 14. April. (Ueber ihre rtesniff* in Japan) e in einer Verſammlun
Abteilung Burg des Frauenbu der deutſchen KoFrl. Büttner. Die Rednerin iſt m erſte und bis jetzt einzige
Frau, die an einer Javpanifſchen Hochſchule unterrichtet hat. Vor

ihrer Abreiſe aus Japan wurde ihr noch geſtattet, mit unſeren
gefangenen TſingtauHelden zu ſprechen; ſie konnte die
rn Mitteilung machen, daß ihnen eine gute Be

andblung zuteil wird. Der intereſſante, durch zahlreiche
Lichtbilder erläuterte Vortrag fand reichen Beifall.

Gptha, 13. April.

fangenſchaft heimkehrenden unterdenen ſich auch eine Landeskinder befindet, über
wies Herzogin Viktorig Adelheid der Abteilung für Gefangenen
fürſorge des Landesvereins vom Roben Kreuz 2000 Mark.

Ernennungen, Jubiläen, Ehrungen, Todesfälle
l. Burg b. Magdeburg, 14. April. (Jn den Ruheſtand)

tritt am 1. Auguſt d. J. der Landrat unſeres Kreiſes v. Pie
ſchel er war bereits vom 16. d. M. ab beurlaubt. Sein Ver-Meter und vorausſichtlicher Nachfolger wird der Landrat des

Kreiſes Jburg, Bezirk Osnabrück, von Breitenbu
1. Genthin, 14. April. (Das 2b jährige Jubiläum

in ſtädtiſchen Dienſten) beging ehe e eiſene l
hier. Bürgermeiſter Neumann und Vertreter
amten überreichten ein EhvengeſcherkSuhl, 183. April. ar rikveſiter Julius Neu-
man in Pößnechk),) ein geborener Suhler, Mitinhaber der
Bergerſchen Schokoladenfabrik, iſt gum HKommerzienrat
ernannt worden.

Kirche, Univerſikäk, Schule
K. Bitterfelb, 14. April. Neuer Kirchenälteſter.)Anſtelle des verſtorbenen Kommerzienrats A. Piltz iſt der Kgl.

Kreisſchulinſpektor Hage r als Patronatsvertreter zum
des hieſigen Gemeindekirchenrats ernannt worden.

K. Bitterfeld, 14. April. (Jn der letzten Sitzungdes Lehrervereins) ſprach der Vorſitzende, Kantor
Kirſten, über „Die Lehvrerbeſoldu und ihre Uebernahme
auf die Staatskaſſe Die gufgeſtellten Leitſätze wurden angenommen. Zur Annahme gelangte auch folgende Ent-

ſchließung: „Wir bedauern lebhaft, r bei denTeuerungszulaggen Teuerungsbezirke gebildet wordenerwarten, daß bei Neuordnung der Beſoldung ſolche n i
nicht gemacht werden.“

Nordhauſen, 183. April. Privatdozent Dr. O.Quelle,) zurzeit wiſſenſchaftlicher Hilfsarbeiter am der
Zentvalſtelle des Kolonialinſtituts, iſt als außerordentlicher Pro
feſſor für Wirtſchaftsgeographie mit beſonderer Be
rückſichtigung der Länder des lateiniſchen Kulturkreiſes an die
n Bonn berufen worden.

Genthin, 14. April. Die Frühfahrsverſamm-ung des Pfarrervereins im Lande Jerichow)
u am 6. Mai hierſelbſt ſtatt. Dem Haupivortrag wird Paſtor
D. Philipps Berlin über das Thema „Trennung von Kirche

Staat halben

Krieger),

Aus Landes und Skadkparlamenken

Verbandskagungen Wahlen
Zerbſt, 15. April. (Der Gemeindergth) r7000 t für die Anlage einer automatiſchen Ladeei

r Gaswerk. Für die Kleinkinderkriphe wurde für dieſes veht

n Zuſchuß von 1720 Mk. gewährt. Wegen ſoll dasſaditſ GErnährungsamt aus dem Rathauſe nach Jſden

um Beſten der aus dert Ge

ürger rer r Arnoldh vo in der geſtrigen
i r Verlefumg kam, ſeine Abſicht r rer ausS ten am 1. Oktober 1918 zurückzutreten

rnold Stad

Krankheiten und Ungklücksfälle
t. Merſeburg, 15. April. Die Leiche eines ettwi

Sonnabend nach

April. Jm benachbarter
Böddenſelh wurde durch ein Feuer der Schafſtall des
Herrn Hülſebuſch e vernichtet. Ueben800 Tiere kamen in den FlammenEiſenach, 13. April. (Bei Mechterſtäd h ſtürzte ein
Feldgrauer, der ſich in die offene Tür eines EiſenbahnPale aus dem Wagen, wurde überfahren und 53

T5-5

h Nachrichten

z SachſenMeiningen über, der Lrcheſt eine
Fehren und Jungviehweide Wröffner

Gotha, 13. April. (Vermächtnis.) e ver Gotha

1. Möckern (Kr. Jerichow), 14. April. (Für Verdienſt
um das Feuerlöſchweſen) wurden dem BrandmeiſterHahn, dem ſtellv. VBrand weiter Sch herr, dem Oberfeuer
wehrmann Bär und dem Ordnungsmann Franke hierſelbſt
das Verdienſtkreugz verliehen.

W. Pößneck, 13. April. (Kommerzienrat Guſtas
überwies der Stadt ein Kapital von 100 000 M., derep

Zirrſen der hieſigen a e ine ob und zur Eren und Unterſtü ſolcher Kinder dienen ſollen, derer
äber nicht aus dem ege heimkehren.1. Burg b. eder 14. April. (Zwei jugendliche

W wurden auf dem hieſigen Bahnhofe feſtge-
nommen. Es find der jährige Rudolf Beutelmann und der
18jährige Emil Achenbach aus Siegen in Weſtfalen. Aus Furcht
vor Strafe waren ſie am 30. März, mit nur geringen Mitteln
verſehen, ausgeriſſen. Jn Treyſa entwendeten ſie einem Rei-
ſenden 40 M. Jhren Lebensunterhalt verſchafften ſie ſich durch
Diebſtähle, die ſie wamentlich bei Landwirten ausfüthrten. Ge
nächtigt haben ſie in Wäldern. Sie wollten mit der Bahr
weiter nach Berlin und Poſen.

Bekanntmachung.
Gemäß S 12 der Verordnung über die Fleiſchverſ im

Saalkreiſe vom 14. Oktober 1916 kommen in der Wo vom15. April bis 21. April als Wochenmenge etwa 175 Fleiſch oder
Wurſt auf den Kopf der verſorgungsberechtigten Bevölkerung des
veiſes zur Verteilung. Kinder unter 6 Jahren erhalten die

Die hergeſtellte Wurſt wird auf die grgtamenas angerechnet.
Von der Reichsfteiſchkarte, auch von den Kind chkarten werdenſämtliche Abſchnitte für den Empfang des ehe und
der Wurſt beſtimmt.

Halle a. S., den 15. April 1Die tiele ten des Saalkretſes: irrt
bverſicherung, e. t b. H., zu Halle

echer.

gftrtch e

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simonz für Proving, Börſen
und Handelsteil: Georg Fernandes; für Oertliches und den
übrigen Teil Adolf Meyer; für den r Hubert Wagner,

ſämtlich in Halle-
T T T D T T

Di tige Abendausgab t 8 Seiten,die g. guſanwen 10 Seiten

mittel und ſonſtige Vorräte kandwirt
ſchaftliche Maſchinen und Geräteſowie
Werkzeug; Fabrikeinrichtungen mit
den zugehörigen Maſchinen und Geräten;Eiſen, Stahl u und andere Metalle; Holz und ſonſtiges Bau

material; Webſtoffe und Rohſtoffe aller Art. Die Kriegsanleihe
wird zum vollen Nennbetrage angerechnet und bis zur Höhe des
Kauf oder Zuſchlagspreiſes in Zahlung genommen. Als Kriegs
anleihe in dieſem Sinne gelten ſämtliche 5 higen Schuldver-
ſchreibungen des Reichs ohne Unterſchied ſowie die ſeit der 6. An
leihe ausgegebenen 4/2 bigen auslosbaren Schatzanweiſungen

Willſt Du alſo vorteilhaft
kaufen, dann zeichne

Kriegsanleihe!
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aller Pelzsachen
sonte miicher

Winter-Kleidung
r Damen und Herren

eſnsohſiessioh Pflege und Voersioherung.

Volſe Gewähr gegen Mottenschutz,
Auch nicht von mir bezogene Gegen-
sönde übernehme zur A ung.

Rmiin rin i ituintr n un
Auf Wumech Kostenlose Abholungg.

len berechne:
für Herren- und Damenpolzs.

Wert dis 300 Mr. Gebühren 2.50 Mk.
3.50

h

für je 200 Mark mehr 140 Mk.
Für Herren- u, Damen- Ueberzieher (Mäntel ote.)

Wert bis 100 7 Gebühren 1.75 M.
2.60

Fär Polz Stolss, NMuffon ote,

Wert bis 30 Mk. Gebükren 0.50 Mk.

2 2 100 1.00x 125v 7 2 1.50usw.

G. Assmann, Hoflieferant,
Grosse Ulrichstrasse 49.

r Walhalla Theater
BRBlatzheim-Gastspiel.Nemn! u ment zum dritten Male Nem?

„Die Meerjungfrau“
Schwank in 3 Akten von Emil und Arnold Golz.

Kasse von 19--1 und 4--86.

Vornehme
0 e Wohnungseimrichtiengen

Schlafesimmer
Speises immer

empfehlt in Damensimmer
reichhaltiger Aus Herrengimmer

Kichen
Halle a. S. Möbelfabrih Alter Markt 2

Albert Mavrtich Nachfolger
Iuhabere Richard Ziemer.

Preußiſcher Bramtenverein (Pr. B.

Am Donnerstag, den 25. April 1918, abds. S. Uhr,im Weinzimmer des Ratskellers

Hauptverſammlung.Tages o X nung: t hericht über das Jahr
1917. e Kaſſenbericht. Z. Bericht der Kohlenabtei wg
4. Entlaſtung der Kaſenführer 5. Wahl von t 8
mitgliedern gem. s 6 der r n 6. Wahl der Rech-nungsprüfer für das Jahr 1918. Beſpredonge von An-

regungen. Der Vorſtand.
Preußiſcher Heamtenverein(Pr. B. V.)

Kohlenbeſchaffung für 1918.
Anmeldungen unter Abgabe der Koblenkarte bei

den Herren Vertrauensmännern bis 30. April erbeten.
Mitglieder, die durch uns beziehen wollen, einem

Vertrauensmannbezirk aber nicht an Klee wollen die
ausgefüllte Kohlenkarte bei der Kohlenſtelle Thielen-
ſtraße 2 Zimmer 155 (vorm. 11--1) abgeben

Auskunft daſelbſt, auch durch Fernſpr. 7791.

Stadt-fhester Dinjähriges! Abendbursns
S Montag, 15. April 1918. Hr. WS Anf. T. Ende 10 Uhr. v u
S DerWaffensehmied von Klavieren u. Flügelv

Oper von Lortzing. S wird preiswert u. gut be
r 16. April 1918. 2 Große Braubausſtr. 22
Anf. 7,. Ende 10* Uhr.

Totentanz r Söpfe VDrama v. A. Fgindberg.
ttwDas in äranaia,

Donnerstag: Tiefland
Freitag: Hannele.Sonnabend: Riener viut.
Sonntag nachmittags:
Die Förster-Christl.

Abends: Tannhàäuser.
uniinnmimimimiinmniniims
Auswärtige Theater

Leipzig

leeren ernſt
o Dich atag:

Weimar
Hof Theater:

Alle ten
G. Niedermann,1 Poſtſtraße 1.

Gutes, dauerh. Gummibanfür Strumpfb. kauft man za
H. Schnee Naehf., Gr. Steinstr. 84

Ktanduhren

in großer Auswahl
Möbelfabrik

C. Hauptmann
I. Ulehstr. 304 u b.
ca. 200 Musterzimmer!

l

Alte Promenade IIa

Fernruf 57388.

—*-»„v„—vxxvxvrxr-—vr—jm[m-m-

beipzigerstraße 00

Fran boyert Diener

Fihwschauspiel in 4 Akten.
In der Hauptrolle:

Carl Goots, Wien.

guter enHumoristisches Spiel in 3 Akten. Ein lustiges Rätselraten in 3 Akten.

ſehnungen auf die 8. Kriegeanleihe, wofür wir jeE der Höhe der S en arten gewähren, werden
an unseren entgegen Senommen.

Anfang 4 Uhr.

Bruno Decarli
Das Geheimnis

des Iugenieurs Branting
Drama in 3 Akten.

Steter Vingang der apartesten Neuheiten von

sold., Damon-dacken
seld, Kinder -Mäntelchen

Grösste Auswahl am Platze
Sporihaus Zacher Leipziger pzerstt

Kriegsanleihe-
Versicherung der „Idund“

Mit gross. Vorteilen ausgestattete Sondereinricktung!
Keine änztſiche Vntersuohung Reme Wartezeſt

Kriegsgefakr sofort eingeschlossen

Gesunde Personen von 10 bis 50 Jahren können
00 bis 10 000 Mark Kpiegsanſeihe versichern

Falſende Beſtpäge; die Verminderung emtspricht
ener Zinsvergütung von 5

AMukeres durch die Pirekttos u Halle.

Montag, ven 175. April In
D

Apollo- Theater.i Curt Olfers

mit Gustav Bertram a.Heute abend 8 Uhr, zum letzten al

„Sgon und seine Frauen
Schwank in 3 Akten von Leo Ascher.

Morgen Dienstag: Erstaufführung von

„Ier Jerlebne Herzore von G. nern
MAustk von Gilllbert

wut ſchlag les enlers üc Westens, van

Gesangaschlager: Nopomuk, du xleinor Spriv
feld Tenn a aſen fest in meinen Arm tn

hoppla! Märohen erblühn im beza
bernden Glanz Lieber, kleiner Leutnant,
mein Herzensadjntant sind kleine Kinder
nicht holt sie der schwarze Mann
Heissa, schwarzes Mädel, führe mich zum TanzKomm mit in den Rosenhain.

Ferrerkaut eine Wocho voraus tägl. von 9-l u. 5Impfe ſeden Mittwoch n

Dr. Jdunghans, homöop. Krzf,
Friegrievstr. 42. t

n

Tief erschüttert erhielt ich die traurige
Nachricht, daß mein lieber zweiter Sohn,
seiner Geschwister guter Bruder, und seiner
Gattin Gatte, der treusorgende Vater
seines des, Landsturmmann

Emil Reiche
bei einem Sturmangriff ein Opfer des Welt-
krieges geworden ist.

ies zeigt an in bitterem Schmerz

Brachstedt, den 15. April 1918.

Albert Reiche nebst Familie.
Ruhe sanft in Gottes Erde.

Am 4. April 1918 ist auch unser

T 100de müſſen unſere Bilderwoche beſuchen!

Wir bringen etwas ganz Ueberraſchendes, deshalb bringen Sie zum
Verkauf. Wir zahlen

Papierabfälle Kilo 16 Pf.
Vücher, zeitungen 26 J Volle.
Lumpen 15 A Reutuchabſälie 110

Zerner: Eſſen, öaltzeuh, Felle, Weißglas, Weinſlaſchen,

zu höchſten Preiſen.

Theuring Ackermann,Nur Reilſtr. 25 n 4565 Nur Reilſtr. 28

In dieſer Woche erhält jeder, welcher uns 10 Pfund Ware liefert,
einen eleganten Zimmerſchmuck grati s!

Laſſen auf Wunſch ſofort koſtenlos abholen.

sowie alle anderen Drucksachen werden sofort J
Familien Anzeigen in gediegener Ausführung äußerst preiswert geliefert.

Buch- und Kunstdruckerei Otto Thiele
Verlag der Halleschen Zeitung

Halle a. S.Fernruf 7801. Leipziger Str. 61/62.

Statt besonderer Anzeige,
Nach langem schweren Leiden, doch kurzen Krankenlager, mitten

aus seinem arbeitsreichen Leben entriss der Tod meinen innigstgeliebten
Mann, unseren guten treusorgenden Vater, Schwieger- nnd Grossvater

Wilhelm Hartmann
im 69. Lebensjahre.

In tiefem Schmerze
Therese Hartmann, geb. Albrecht
Dr. Kurt Hartmann, Arzt
Dr. Egmont Hartmann, Arzt
Susanne Hartmann geb. Kauffmann
Margarete Hartmann, geb. Holzberger
Helga Hartmann

Halle, Zinkspartenstrasse 7, den 14. April 1918,

Die Trauerfeier und Einäscherung findet am Mittwoch den 17. d. Mts.
nachm. 4 Uhr in der grossen Kapelle des Gertraudenfriedhofes statt.

Von Beileidsbesuchen bitten wit absehen zu wollen.

Fyten A.

zweiter und letzter Sohn und Bruoder,
der Unteroffizier Land wirt

Otto Dörries
Inhaber des Eisernen Kreuzes,

25 Jahre alt, für das Vaterland gefallen.

In tiefer Trauer:
Oberamtmann C. Dörries und Frau

und Schwestern.
Zörbig, den 15. April 1918

Sonnabend, den 13. April, ist ganz un-
erwartet unsere innigst geliebte. bis zum
letzten Tage treusorgende Mutter,

die verwitwete Frau Reichsgerichtsrat

Marie Haacke,
geb. Bertram

im fast vollendeten 77. Lebensjahre heim-
gegangen

Ballenstedt am Harz, Halle a. S,
Barmen, im April 1918.

Minna Jochimsen, geb. Haacke,Oberiehrerin an den Franckeschen Stiftungen

Dr. Heinrich Haacke,
Direktor des Statistischen Amtes der Stadt Barmen

Ida Haacke, geb. Halm
Karl- Arnold Haacke

Die Beisetzung findet in Ballenstedt am Harz statt.

Für die herzliche Teilnahme bei
dem schweren unersetzlichen Verlust
unseres einzigen jnnigstgeliebten un-
vergesslichen Sohnes sagen tiet-
getühltesten innigsten Dank.

Halle, den, 14. April 1918.

Ernst Brach und Frau.
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Aus Halle und Umgebung
Halle, W. April.

Um die Schankerlanubnisſtener
Ein Gegenantrag des Magiſtrats. Ein Nachtrag

zur Schanukerlaubuis. Stenerordnung.
Die letzte Stadtverordnetenverſammlung am Montag

voriger Woche war, wie berichtet, durch Beſchluß mit ge
ringer Mehrheit einem Antrage des Stadtv. Käppel bei-
getreten, der die Streichung der durch Schankkonzeſfions-
ſteuer aufgebrachten 15 000 Mark im Städtiſchen Haus
haltsplan forderte. Der heutigen StadtverordnetenVer
ſammlung unterbreitet nun der Magiſtrat in derſelben
Sache folgende Anträge:

„Wir ſind dem Beſchluſſe der Verſammlung vom S. d. Mt.
welcher zwar nicht ausgeſprochenermaßen, aber doch offenbar
ſeinem Sinne nach die Aufhebung der Ordnung über die Er
hebung einer Schankerlaubnisſteuer bezweckt, n ich t beigetreten,
peantragen vielmehr wiederholt, die Schankerlaubnisſtewer mit
einem Ertrage von 15 000 Mark in den Haushaltsplan ein
zuſetzen.

Ferner beantragen wir, folgenden Nach trag zu der
genannten Steuerordnung zu beſchließen, welcher dem 8 4
als Ziffer 4 hinzuzufügen iſt: Die Steuer wird nicht er
woben, wenn der frühere Inhaber einer Erlaubnis 1), welcher

mch ſeiner Einziehung zur Heeresdienſt im gegen
wärtigen Kriege ſeinen bisherigen Betrieb unter endgültigem
Verzicht auf die Erlaubnis eingeſtellt hahte, eine nene Er
laubnis zu einem Betriebe derſelben Art erhält, vorausgeſetzt,
daß er die Erteilung dieſer Erlaubnis innerhalb eines Jahres
nach ſeiner Entbaſſung aus dem Heeresdiemnſt nachgeſucht hat.

Jn der Begründung wird u. a. folgendes ausge
führt: Jhre wirtſchaftliche Rechtfertigung findet die
Steuer in dem Ortsgeſetz, welches die Erteilung jeder
Schankerlaubnis von der Bejahung der Bedürfnisfrage ab
hängig macht. Durch die hierdurch erzielte obrigkeitliche
Beſchränkung der Konkurrenz erhält der zugelaſſene Schank-
betrieb eine wirtſchaftliche Vorzugsſtellung, deren Ge
währung die Erhebung einer Abgabe für die Erteilung
der Erlaubnis im vollen Maße rechtfertigt. Der Nachweis,
daß ſich die Zahl der Schankwirtſchaften in Halle infolge
jenes Ortsgeſetzes über die Bedürfnisfrage erheblich ver
mindert hat, daß alſo dadurch die behaupteten wirt
ſchaftlichen Vorteile für die beſtehenden Betriebe
tatſächlich herbeigeführt ſind, iſt bereits bei früherer Ge-
legenheit erbracht worden. Dieſe Vorteile werden ſich nach
dem Kriege vorausſichtlich noch ſtärker geltend machen. Die
vorhandenen Wirtſchaften haben daher allen Anlaß, für die
Beibehaltung der Steuer einzutreten, anſtatt ſie zu
bekämpfen. Die Schankerlaubnisſteuer verfolgt aber weiter
den wichtigen ſozialen Zweck, allzu kapitalſchwache
Elemente dem Gaſtwirtsgewerbe fernzuhalten. Es iſt eine
Erfahrungstatſache, daß die auf ungeſunder wirtſchaftlicher
Grundlage ruhenden Schankbetriebe nur zu häuſig eine mit
dem öffentlichen Wohlfahrtsintereſſe nicht verträgliche Ge
ſchäftsgebahrung zeigen (z. B. Förderung der Völlerei bei
Jugendlichen!), die ihre möglichſte Einſchränkung recht
fertigt. Daß dieſe Einſchränkung wiederum auch den be-
ſtehenden Schankwirtſchaften zugute kommt, liegt auf der
Hand. Aber auch vom Finanzſtand punkt aus muß
es als durchaus verfehlt bezeichnet werden, wenn man in der
gegenwärtigen Zeit auf eine vorhandene indirekte Steuer
verzichten will. Die ſchwere Belaſtung, mit der die Ge
meinden nach dem Kriege rechnen müſſen, wird eine der-
artige Anſpannung der direkten Steuern mit ſich
bringen, daß die Gemeinden mehr als je ihr Augenmerk
den indirekten Steuern werden zuwenden müſſen.
Während des Krieges iſt der Mangel gerade an den Waren
ſtändig geſtiegen, die der Schankwirt umzuſetzen hat. Aber
auch hier werden ſich die Verhältniſſe nach dem Kriege
ändern. Andererſeits können auch wir (der Magiſtrat.
Hie Red.) uns den Bedenken nicht verſchließen, die aus der
Stadwerordneten Verſammlung gegen die erneute Erhebung
der Schankerlaubnisſtener von ſolchen Kriegsteil-
nehmern geäußert wurden, die infolge ihrer Einziehung
zum Heeresdienſt ihren Betrieb eingeſtellt haben, aber nach
ihrer Rückkehr einen neuen Schankbetrieb eröffnen wollen.
Es wäre in der Tat eine unbillige Härte, wollte die Stadt
von dieſen Männern die Steuer noch einmal fordern.

Vevorzugte Entlaſſungen bei der Demobilmachuug
Bei der Demobilmachung haben die am der gten Ent

laſſung beſtimmter Heeresangehöriger intereſſierten Kreiſe dieſe
Perſonen namentlich anzu fordern. Konmt es den
e (Arbeitgebern) jedoch auf die bevorzugte Entr P dnte e nkheuen, ſondern fnur au

eines beſtimmten Berufes iter, bandwirtſchaft
e Arbeiter und dergl.) au, ſo ſind dieſe zahlermäßig anzu

Jn Frage kommen für die nwamenilichen Anforderungen als

e für die unäßigen Anforde
rungen. Für jede wamentliche Anforderung iſt eine beſondere

Karte auszufüllen. eni e ordertwerden. Die Anzahl der ünſchten ten i is zum18. April ds J. dem Zentralbire des Magiſtrats milgute len

Halke, den 13. April 1918. Der Magiſtrat.
Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle

Städttſcher Eierverkauf in der Talamtſ. am Dienstag,e Wo Pe
12 15 801 s

—2 d P pen i wolle man abge
bereit hal Umtauſch nur

Grund der

e
drei Tagen.

Der Verkauf von Marmelade
e

ſtraße. Der Magiſtrat beabſichtigt, am Schnittpumk
und Berunburgerſtraße mit der Lu dw

r ſtraße eine Verbin
dewen der Straßenbahn herzuſtellen.

und Richard

igeiverwaltung ſchriftlii der genannten r.
Auf die 8. Kriegsanleihe ſind bei der ſtädbiſchen Spar

kaſſe bis 14. April d. J. in 2785 Poſten 12 118 900 M. ge
zeichnet worden.

Die Landſchaft der Provinz Sachſen
Kriegsanleihe wie bei
2 000 000 M. gezeichnet

„Frauen Halles, wir rufen Euch auf!
nung der 8. Kriegsanleihel
haben auf das valdige Ende ves Krieges.
die Not des Krieges, die es gilt, jetzt und ſpäter zu lindern

Euch nach Euren beſten Kräften an der Halle
Jede erwerbende Frau bringe mög

lichſt ihres Tageseinnahme, jede beſitzende Frau die Summe ihres
Tagesverbrauches dem Vaterland zum Opfer dar. Der Betrag
der Sammlung wird angelegt als 8. Krie
hekfen wir dem Staat.

gegen den Plan

hat für die achte
früheren Zeichnungen wiederum

Denkt an die Zeich
Jhr Ergebnis wird Einfluß

Denkt aber auch an

Dann beteiligt
ſchen Frauenſpende“.

eihe. Dadurch

Darmſtädter Bank, Landſchaftli
Mitteldeutſche Privatbank. Ausſchuß der Halliſchen Frauen

Halliſcher Hausfrauenbund,
i Lehrerinnenverein,ſchutzverein, Deutſch-Gvangeliſcher Frauenbund,

Jſraelitiſcher
Bei der Zahlung rückſtändiger Verſicherungsprämien die

ugszinſen nicht vergeſſen! Von allgemeinem Intereſſe iſt eine
jüngſt ergangene verſicherungsrechtliche Entſcheidung des Reichs
gerichts. Wird eine Verſicherungsprämie nicht recht

tig bezahlt, ſo kann die Verſicherungsgeſellſ
Mahnkoſten auch Verzugszinſen vom Präm
langen. Ueberſieht der Verſicherte, dieſe Zinſen mit zu bezahlen,

hat das beim Eintritt des Verſicherungsfalls in der Regel den
erluſt aller Verſicherungsanſprüche zur Folge,

auch nur um einen ganz
der Unterlaſſ der Zinf wen e rn n v x
r Un ung inferrzahlung gewöhnlich ni echuldigt gelten, ſelbſt wenn die Zinſen in dem Mahnſchreiben

nicht zahlenmäßig bevechnet ſind. Der folgende
Stveitfall kann in dieſer Beziehung allen Verſicherten als War-
nung dienen: Der Kaufmann C. r hſein Leben zugunſten ſeiner Ehefrau mit 10 000 Mark bei einer

ſellſchaft in Halle verſichert. Da er die am
geweſene Prämie nicht ge hatte,
am 31. März 1915 eine

Frauen
bildungsverein,
Katholiſcher
Frauenverein.

Frauenburrd,

aft außer den
ver

es bei den Zie

Weilburg a. d. Lahn hatte

iſt von zwei
dem Mahnſchreiben die

ihm die See

439,78 Mk. und bemerkteur ZahlungPrämie giſt Zinſen und Koſten auf

daß ſich dieſer Betrag vom 17. April 1915 ab um 6 Pf

Oberlan
ſellſchaft verurteilt, indem es an-

ingfügigen Verzugszinſen nur aus
einem ſehr enkſchuldbaren Verſehen unterblieben ſa

Der Verein Deutſcher Zeitungs- Verleger veröffentlicht
eine Kundgebung des Kronprinzen Rupprecht von Bahern, ber
mit ſeinen tapferen Truppen unentwegt dem engliſchen Anſturm

Schlachtfeld von Flandern ſtandhielt.
Schlachten wollten die Engländer die deutſche UBookbaſis zer
ſtören. Was die deutſchen Truppen hier in mutiger Zuverſicht
an Entbehrungen und An
ſchichte ſtets a
und deutſchen

ſi
die betlagte Verſicheru
nahm, daß die Zahlung der

Jn eingelnen

trugen, die Ge-
deutſcher

en. Und wie
Kämpfe im Schlachtfeld von Flandern, wiederum hat

Ausdarter den engliſchen Feind ſiegreich geſchlagen

ſtre rr

Angefichs dieſer v nde ehe e ehe e hauferlegt ſind, und wir werden inmrmer on Denen e pormt,

uns unſerer Truppen würdig zu zeigen. Wie in Flandern das
deutſche e a S Bey e Schrecken des
Krieges h ehe on hen arsden he für verlorene oder beſchdigteDie Frage des e
e niemals mehr als e e des Pfund ber
eng auf die Preiſe ſür alle Ware und
insbeſondere für ittel, als reichend erachtek. NachLage der kann die e e während
der Kriegszeit jede Ewtſchädi ablehnen, da ſie

55 auf Ge des AbſenderGrund herigen Erfahrungen ergibtals Entſchädigung Tr Verluſte im Durchſchnitt auf jedes

ein von Is Die werwaltung hält die
e

era verkannt, daß under den Verhältniſſen die
ſeits ni

beſonders bei Lebens ten länglichm. der r eſſen ha e

4 I ein t hVerkäufe von ganzen Web-, Strickwarenlägern.
dvielfacher Verſtöße gegen geſetzlichewm BeſtimmurigenGewerbetreibende de ihr Geſchäft

aufzugeben b Lager weder geſchloſſennoch in Teilen ohne Genehmigung der Reichsbekleidungsſtelle
an einen anderen Gewerbetreibenden mit Ausnahme alter,
dauernder Kunden, weiterveräußern dürfen; dasſelbe gilt für
Konkursläger. Auch Verſteigerurngen ſind nicht geſtattet. Die
Gewerbetreibenden find vielmehr gehalten, ihr Lager in Web,
Wirk und Strickwaren der Warenbeſchaffungsgeſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung im Verbande deutſcher Wäſchegeſchäfte, E. V.
Berlin, Jägerſtraße 47/48, zum Ankauf anzubieten, die es mit
Genehmigung der Reichsbekleidungsſtelle gegebenenfalls geſchloſſen
Der wen W gehen Ware Gehen übrigen ortsanſäſſigen Gewerbe

t äftszweiges weiterzugeben. In dieſemFalle braucht der Nachweis der dringenden Notwendigkeit des
Lagerverkaufs nicht mehr beigebrachk zu werden.

Strafbare Zeitungsanzeigen. Neuerdings find in den

d m ns- undFuttermittel erſchienen, ohne ie Arzzeigenden die nach
S. 12 Nr. 1 der Verordnung über den Handel mit Lebens und
Futtermitkel und zur Bekämpfung des Kettenhandels vom
24. Juni 1916 (R.-G.BI. S. 581) erforderliche Genehmigung der
Polizeiverwaltung oder Preisprüfungsſtelle eingeholt hatten.
Aus dieſem Anlaß ſei auf die einſchlägigen Vorſchriften erneut
hingewieſen. Wer in Zeitungs uſw. Anzeigen Lebens oder
Futtermittel zu kaufen ſucht und dazu gehört alles, was al
Lebens oder en dienen Veen bedarf hierzu der vor-
herigen Gene igung. Zuwiderhandlungen ſind ſtrafbar un
werden unmnachſichlich verfolgt.

T Kaufmänniſche Vorbildung und Ausbildung. Dieſen
Gegenſtand behandelte am Sonnabend abend im Gabels-
berger Stenographen- Verein Direktor Göll von der
hieſigen ſtädtiſchen Kaufmänniſchen Fortbildungsſchule vor einer
sahlreichen Verſammlung. Der Vorktragende, ein berufener Be-
rater der kaufmänniſchen Lehrlinge, führte den jungen Leuten
in eindringlichen und beherzigenstwerten Worten die Vorteile
einer tüchtigen Ausbildung vor Augen. „Freie Bahn allen
Tüchtigen“, dies gilt auch für den jungen Kaufmannsſtand. Der
große Weltkrieg hat es gezeigt, daß nur der Tüchtigſte etwas
Großes leiſten kann. Neid und Haß gegen den deutſchen Handel,
den der Kaufmannsſtand zu gewaltigem Anſehen gebracht hatte,
gaben den Anlaß zum Kriege. Englands Plan, den deutſchen
Handel zu vernichten, kann nur dadurch wirkſam begegnet werden,
daß die großen Lücken, die der Krieg in die Reihen der Kauf
mannſchaft geriſſen hat, wieder durch tüchtige Kaufleute ausgefüllt
werden. Zu einem tüchtigen Kaufmann gehört gründliche Vor
bildarng und nicht einſeitige Ausbildung. Die Vorbildung der
jungen Kaufleute iſt nun verſchieden; 40 v. H. find gut, 20 v. H.
mittelmäßig und die übrigen 40 v. H. nicht ausreichend vorbereitet,
um das zu leiſten, was der deutſche Handelsſtand verlangt. Die

hat aber gelehrt, daß die letzteren ſich zum großen Teil
noch durcharbeiten, wenn ſie den Ermahnungen der Lehrer und
Eltern folgen. Es handelt ſich aber nicht nur um die geiſtige Vor
bildung, ſondern auch um die Vorbildung des Charakkters.
Die Ausbildung muß in praktiſcher und in theoretiſcher Weiſe
erfolgen. Zur theoretiſchen Ausbildung fehlt leider bei vielen
Lehrlingen das nötige Jntereſſe, die Fortbildungsſchule ſoll in
dieſer Hinſicht nachhelfen. Die Kaufm. Fortbildungsſchule unter
richtet außer in den Pflichtfächern auch in Sprachen, in Steno-
graphie, Maſchinenſchreiben uſw. und veranſtaltet neuerdings auch
Fachwiſſenſchaftliche Kurſe. Die Sprachkurſe werden leider nicht
in dem Maße beſucht, wie es im Intereſſe des Kaufmannsſtandes
erwünſcht wäre. Redner behandelte ſchließlich noch die Auf
gaben der Handels- und der Handelsrealſchulen ſowie der
Handelshochſchulen, die während des Krieges vom Staate be-
ſonders gefördert worden ſind. Er bedauerte, daß es im Jahre
1897 den hieſigen beteiligten Kreiſen nicht gelungen war, der
hieſigen Univerſität eine Handelshochſchule anzugliedern; Leipzig
iſt nun Halle damit zuvorgekommen. Er ſchloß mit der Mahnung,
die jungen Kaufleute möchten nichts verſäumen, was ihrer Fort
bildung von Nutzen ſei. Ein jeder Kaufmann müſſe an der
Hebung des deutſchen Anſehens im Auslande und an der Hebung
und Förderung der deutſchen Volkswirtſchaft mithelfen. Leb-
hafter Beifall dankte dem Vortragenden.

Eine Wohltätigkeits-Veranſtaltung zum Beſten der
Städtiſchen Kriegshinterbliebenen-Fürſorge am geſtrigen Sonntag
vormittag im U. T.-Lichtſpielhauſe Alke Promenade erfreute ſich
eines zahlreichen Beſ Die sfolge war wieder recht
feſſelnd; ſo bot die Meßter Woche eine Arrzahl Kriegsbilder von
den Fronien, die ebenſo wie die Films: „Beſuch bei der Reichs
bank“, „Lloyd George in Berlin“ und das humoriſtiſche Spiel
„Schwiegermutter“ beifällig aufgenommen wurden. Bank
prokuriſt Liebing nahm wiederum Gelegenheit, in packenden
Worten auf die Zeichnung der Kriegsanleihe hinzuweiſen; die
Anweſenden ſagen im Anſchluß an ſeine Anſprache „O Deutſch
land, hoch in Ehren“. Opernſängerin Julie Stephanie-
Nöhren verſchönte die Vorſtellung durch den Geſang der Arie
aus dem „Freiſchütz“ „Wie nahte mir der Schlummer“ und „Zur
Droſſel ſprach der Fink“, die dankbare Aufnahme fanden.

Ulrichskirche. Am Dienstag, dem 16. April, iſt abend
um 6 Uhr Kriegsbetſtunde in der St. Ulrichtkirche
(Paſtor Thieda.)

W Ueberſchreitung der Hö eiſe e gegen die Obſt
endigrig axtha n, etne Geldſtrafevon 60 M. oder 1d ig, wegen er Preis
forderung gegen den Fleiſchermeiſter Guſtav Koegel, Große Stein
ſtrahe W. eine Galdſtaaſe von 80 M. adern 6 Tagen Gehänante
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Sarvieso in gröester Auswahl, besonders schöne,
Muster zu billigen Preisen empfiehlt m Louis Böker, Lener n. J

ig-Wucherer
eſtohlen.

ent
Süraßen-
den Bürger

e
rmtgimgen ſind in an der Leipziger
gleiſte ein nach dem fahrenderh dbahnwagen und fuhr mit ſeinem Vorderteil auf den
ſteig. IJrgendwelcher Schaden entſtand micht.

Theater, Konzerte und Vorträge in Halle
Stadttheater

Wegen Erkra
Montag, den 15., abe
h füh

ſch „D W ie d denrn e a w.
Aufder Drying-

partien wirken mit die und Eichenberg,
Herren Fiſcher, e und lacher. Ferner 77die Erkrankung des Herrn Lieban fo Veränderungen des

gnarfündigten n m „Dienstag, den 16. „Toten

rer den 18. 19. zum ee von e Sonnabend,iener Blut zum betzten le. n dem 21. nach

e 325 Uhr zu ermäßigten Preiſen
u nhäuſer“.n eine „Dreimäderlhauſest n r Somabem, den o a 334 Uhr ſtattfinden

Im Apollotheater e Montag abend keitenMale der er „Ggon uard ans ſeine
die genithr von DesSgene. findetVingr Herzog“ r rekte in 8 Akten von G. Okonkowsky

u. H. Bachwitz, Muſik von Gilbertk (Komponiſt der „Kinokönigin“,
n vom Amt“, der e W ins Glück“) ſtatt. Die

iſt der De des Theaters

Heim.e v e u
Walhalla Theater. Die Be des entzückenden

Schwanks „Die Meerjungfrau“, der am Sormabend vor
h fand, m aus Raummangel

CLandwirtſchaftliches
Geſellſchaft zur Förderung deutſcher Pflanzenzucht

Die Hauptverſammlung findet in Rückſicht auf
die erwünſchte Stellungnahme zu den für die neue Ernte zu
erwartenden Kriegsverordnungen über Saatgut in dieſem
l Jahre bereits am Sonntag, den 21. April, vormittags

9 Uhr, in Berlin, Hotel Prinz Albrecht, Prinz-AlbrechtStraße 9, ſtatt. Dem geſchäftlichen Teil ſchließt ſich um
11 Uhr die Feſtverſammlung zur Feier des 10jährigen Be
ſtehens der Geſellſchaft mit Vorträgen über „Die wiſſen

ſchaftlichen Beſtrebungen der Geſellſchaft in den erſten
10 Jahren des Beſtehens von Geh. Reg.-Rat Dr. Appel,

Profeſſor Dr. Baur, Potsdam, an. Nichtmitglieder
wollen ſich vorher zwecks Teilnahme anmelden bei der Ge

r der Geſellſchaft, Berlin W 35, Schöneberger

Bdörſen- und Handelsteil
Reichsbund deutſcher S ildetgiutſtenverbünde,

Die überaus l Tagesordnung hatte die Mitglieder
führenden Ausſchuſſes zu der am 12. April in

nden Sitzung faſt vollzählig zuſammengeführt.
Zahl der ver Fragen ſei mitgeteilt:

neten Aſtor, über Tätigkeit der Geſgaſteleitung ſeit der lehten
Sitzung zeigte,
ragenden Einflur ß anderer ente bei gewiſſenamtlichen Stellen entſchieden Fortſchritbe zu nen waren.
Durch perſönliche Fühlungnahme bot ſich die Möglichkeit, in

Dahlem, und über „Gemüſe- uund Blumenzüchtung“ von

Der war n esh t warten Zu er e
r te eingehend diet kommunalſſogialiſtiſche Pläne drohende Si

r DerA des Reichsbundes ſpricht ſich gegen das un

in Flandern geleſſtet, gehört der Geſchichee

an und wird in der Erinnerung weiter
leben doch mr der, welcher die vom

Kriege betroffenen Landftriche ſelbſt ge
ſehen, weiß zu würdigen was derHeimat erſpart blieb dank der hin
gebenden Standhaftigkeit unſeres Heeres.

V

Kronyrim von Bayern hat für die Werbe
arbeit Deutſche Worte dem Verein Deutſcher
Zeitungs Verleger vorſtehende Zeilen geſchrieben.

Dieſe mahnen die Heimat den heldenhaften
Feldgrauen für ihren Opfermut durch

Seichaung auf die Kriegs Anleihe zu danken.

Beſchlüſſe

führung, dem

unterbreiten.

Geſchäftsführende Ausſchuß kam zu Beſchluß:
ſchäftsführende Ausſchuß des Reichsbundes deutſcher
detailliſten- Verbände E. V. hält es für unumgänglich
durch ſatzungsgemäß feſtgelegte Bindun
geſchloſſenen Vereinigungen die Durchfü
des Reichsbundes zu getvährleiſ

die Form der bindenden Verpflichtung zur

in Geſetzentwurf
mächtigt, von
für die Silber-Zertifikate gehalten werden, 200 Millionen einzu

Zu den zurzeit im Gange befindlichen Beſtrebungen

dem

Ausſchuß in der nächſten

Verloſungs-Liſte

werden ſoll, der die
Silberdollars,den 460 Millionen

els wurdeGründung eines Bundes des geſamten Eingzelhand
ſchloſſen: „Der Geſchäftsführende Ausſchuß des Reichsbundes
deutſcher Textildetaillſten- Verbände G. V. begrüßt mit Genug
tuung den Gedanken eines Zuſammenſchluſſes des geſamten
Einzelhandels und iſt bereit, mit den übrigen beteiligten Ver-
bänden in eine Erörterung über die Möglichkeit eines ſolchen
Zufammenſchluſſes einzutreten.“

Die Frage einer Bindung der angeſchloſſenen Verbände an
des Reichsbundes wurde eingehend erwogen. Der

„Der Ge
Textil

nötig

der S der anvonten, und Peguſegage die
Varſchleee für

chlußfaſſung zu

Acht Verbände konnten nen aufgenommen werden.

Nr. 16 der Allgemeinen Verloſungsliſte ift ſoeben erfchtenen.
Die Liſte ſteht den Beziehern der „Halleſchen Zeitung unter
Vorlegung des Bezugeſcheines ko ſt koſtenlos zur Verfügu ng.

Das Neueſte vom Silbermarkt. Die „Financiak Times
ſchreibt: Das Hauptereignis auf dem re

aus daß dem KongreßRegierung erdie als Sicherheit

r

und zu verkmeſen. Ss

W in iche e e ePreis des Silbers auf 4954 Pence für die U ſteigen und die

die enge zuſammenwerdende
neu erzeugten dann für den Bedarf der Verbandsmächte,Jndiens, hin wo der Vaduſtrie für einige Zeit genügen wird

W. Jm Poſtſcheckverkehr des wer iſt während

arden M. betvagen.Vordrucke gu f Eröffnung eines Poſtſched-Anträgen gauſind bei jeder S Poſtanſtent an

Buckauer Porzellan-Manufaktur, Akt.Geſ. zu Magdeburg-
Die Generalverſ genehmigte Geſchäftsbericht

und Rechnungsabſchluß und erteilte Entlaſtung. Das aus
ſ Auſſichtswatsmitglied Juſtizrat Le iſt wurde wieder

ählt. Nach dem Geſchäftsbericht waren die Chamottefabriken
ellſchaft im hre vollauf beſchäftigt. DieJ waren her ſo groß doh er m
den Lieferungsverpfl

konnte. Die Wiederaufnahme der abribation war nochnicht möglich, jedoch e infolge der en der Umſätze
und durch den Verkauf der Lagerbeſtände in Porzellan 5 Prozent
Dividende in Vorſchlag werden. (Die letzte Divi

litä e die r Se die Fabrikation keine
Unterbrechung erleidet, rag ten Hoffnwungen. Das Ge
ſchäftsjahr ſchließt nach Abſchreibun von 80 395 (i. V. 1575) M.
mit 7708 M. Gewinn (i. V. 7041 M. Verluſt). Die Außenſtände
erſcheinen in der n mit 180 109 (35 648) M. und die Vorräte
mit 45 579 (96 877) M. Die Kreditoren ſind vom 31 016 M. agurf
14 637 M. zur

x. Bayeriſche Verſicherngsbank, A.-G., vormals Verſiche-
rungsanſtalten der Bayeriſchen Hypotheken- und Wechſelbank.
Unter Vorſitz des n von Maffei fand die diesjährige
Genevalver twgebäude

auch W r rDie Vertei eſhagenen iſe wie in nePart Tanh und Vorſtand 105 000 A, an
die 210 000 an die90 000 an die Unfallverſicherung 80 000

v 80 060 A, für gemeinnützige Kriegszwecke 50 006
und Vortrag auf neue Rechnung 168 188 Die beiden

aus dem i ſcheidenden Herren Reichswat Hugo vor
Ma und Gehei ienrat Gabriel Sedlmahr wurdenwie und a re des n Ablebens aus geſchiedenen Kom

SchwargA e Geheimer KommerzienvetFecgineee Ritter von y Wraufeg Bankdirektor a. D. neugewählt.

x. Kolonialbank A.-G., Berlin. Dem ſoeben erſchienen Be
richt des Vorſtandes über das Jahr 1917 entnehmen wir
folgendes: Die desbebhafteves

ver
zum

r

Kriege
ſamten i zurückerhalten, ſondernHerbeagen machen werden und es e dann ermög

licht twird, den größten Teil der aus den tropiſchen und ſub-tropiſchen Gebieten benötigten Rohſtoffe aus einem großen eigenen

e n e t e rſomit unabhängiger vom Auslande zu machen. Das abge
gelaufene Geſchäftsjahr ergab einſchli des s einenReingewinn von 74585 M. e erhält der Reſerve
Fonds I 10000 M. Sodann gehen ab 4 Dividendee Miene 60 M. Von

das Nominalkapiſchen e Ware M.
mung vorzutrogen S eneralver
am 27. d. M. in Berlin ſtatt.

Wetterbericht

Wetterv des amtli etDetterporber geg. s warm, lokale

m g finde:

ankhaus Paul Schauseil Go., alle a. Bitterfeld, Delitzveh, Pilendurg,
An und S von Wertpapieren. Binlösung
von TZinsggcheinen, Verm von Geldeinlagen.

Conto-Oorrent- und Weehsel- Verkehr ete.

der

I. n auf nicht eingezahltes Aktien- 7600
II. S Wbeſtb und Hypotheken 6927 674 49
I. Wertpapiere 25 909 764 42IV. n J Darlehen t 7e e r werV. Guthaben bei und bei anderencherungsunternehmun ne 7 142 48187VI. Mret rämien, rückſtändige Zinſen und

Mieten ugemen bezw. Agenten 3 036 932 33VII. Aus Sünde bei Generalagenten grsw genten
Anna de der Verſicherten 1 359 20

r er. uJnventar un ruckſachenn 38344 387 63

r

ſicherten

e e e e. e e
x e Rüciage 37 VAG., s 262 HGB.)

racia n u. Prämienüberträge für
uer- u. Einbruchdiebſtahlverſicherungen

ebensverſicherungenJ Unfall- u. Haftpflichtverſicherungen

Pücklage f. ſchwebende Verſicherun fälle für

U. r eebſta lverſicherungen
nsverſicherung3. ürßalt u. Saft diwerſicherungen

Gewinnrücklage der mit Gewinnanteil Ver-
der LebensverſicherungRücklage für Kriegsſchäden ecinn d. reinen

Lebensverſicherung für 1914, 1915, 1916 u. 1917)
Fpltier Rücklagen und zwaruer- u. Ehe bruddiebſtadlverfcheruns

T be
e en e ichtverſicherung.
zwecke.

Bayeriſche Perſichernngsbank, Aktiengeſellſchaft, vormals Perſicherungsanſtalten
Bayeriſchen Hypotheken- und Wechſelbank.

Bilanz per Jl. Dezember 1917.

Bekanntmachung.
Da in weiten Kreiſen noch Unklarheiten über die für

25 Verſand von Zucht un Nutvie erlaſſenen neuen
gen beſte i machen wir darauf aufmerkſamdaß wir ein M 7raoegeben haben gendieſe Beſtimmungen eatha und erläutert. Dieſes M

blatt iſt von dem zuſtändigen HNonmugalvetbaänd, ſowie
von der unterzeichneten Stene koſtenlos zu beziehen.

vlehhaneies rn e Provi Sachfen.
ehhandelsverband Provinz Sachſet 000 000 Fer Vorſtand.098 154 97 b Wer-Regierungsra th 115 407 464 37 oo37W Aufträge in Steindruck

h 4 168 439 16 führen wir gewiſſenhaft aus. Papier vorhanden.
5 E. Gaebler,

3863 711 95 Leipzig, Neuſtädter Straße 36.
8077 619 50

3 590 0002647 081 84
782000

78 feuer- und diebesſicher, in allen Größen auf Sag

r S I Löwenstein, Suelle Mai 3.90
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h
f

r

Stellen angebor

444444Azum ſolortigen Antritt ſuchen wirFonfruſleure

en der Sehaltsanſpräche und des Antrittsr eritit tätsaktiengeſellſchaft S

n vorm. Hermann Pöge
ſammen Akt. F. A.e Chemnitz, Dorffſtr. 52. d

m vvvvvvvne be Wegen Einberufungſuchen unſeres Geſchäftsſahrers
gdeburg, ochen wir ſofort
tsbericht Jeeigneten Vertreter

leerewir mit das Baugewerbe Halle a. d. S. und SachſenAnhalt.e I. ein et neUmſätze IVDeürandenagge i. II
See Be Halle a. d. S., Martinsberg 9.

ztae Mmeralvertretung vergibt erſtes hmn

m e an energiſchen, reellen Geſchäftsmann.
zie eine Kriegs oder Erſatzware!
M. aurf Lagerübernahme ca. 1500 Mk.Offert. an Johann Haniseh, Magdeburg,

gerſiche. Rollenhagenſtr. 7. Fernſprecher 2330.
en. Pür unſere Faſſondreherei
s Ver chen wir ſofort einen

tüchtigen Meiſter,
mit der Handhabung von Schwerdtfeger-

nd Wuttig-Automaten vertraut iſt.

Lindner e Co.

Leitſpindel Dreher

ſtellen ſofort ein

s5eppelinwerke G. m. b. H.
Stagaken (Oſthavelland).

Jecha-Sondershauſen.

Bau, Maſchinen, Motoren
Schloſſer, Mechaniker und

neuen
erkſam,

e für anewürtige Fapetene geſucht. Zu melden

ſowie bhrer Falbrede,n. Lautawerk Swarzioin, be
en.

en.

443

ſoſort ein.

t Freileitun

Wbauer

Für eine im Jntere
einzurichtende Beſo

Kräftige ws
tüchtige Werk;zeugmacher

Werhzeugdreher,
nur gelernte Drebeyx, ſtellt ſofort einartilleriewerkſtattSud,

Spandau.

e. e e
Zimmerleute,

Schreiner und Klempuer

Aer Geſelhat ſir Awiliwrsobriation

ilmf abriku Kreis Bitterfeld.
ſüchlig e Monteure

und le wo geſwcht

ſe unſerer Werksangehörigen
lanſtalt ſtellen wir noch einige

Schuhmacher

x
ä

x

J i

x
8

r Vertreter W Großiſt

Krie a e werden be-
und Zeugnisabſchriften

Umgang hatte, für. ſof. geſ.

Technüker

t in l
Ohariottenburg 3.

W garSee Sinn 10.
Simmermem

eſucht, welcher die Dreſz h mit zu führen e
und ein verh. evHofauſſeher.

alle u

Lohnforderun n

zu ſenden an
Domäne Bleeſern,b. Seegrebna, Kr.Wittenberg.

Kräftiger junger

Hausmann,
welcher ſchon mit Pferden

S. Preller, Pöhlberg,
Annaberg im Erzgebirge.

Telephon 834.

Solider, erfahr. zuverläverheirateter c
Kutſcher

(ev. kriegsbeſch.) ſof. geſucht.
Mauren ſter rr edt

bei Teutſ enthal.

Aelt. Hausdiener,
evtl. Kriegsbeſch. der mit

erdenumgehenkann, ſofort
geſucht.Gaſthof grüne Tanue.

L ILI III
Jüngore Dame

aus guter Familie,
welche schon geschàäft-
lich tätig war, wird
zum Eintritt für 1. Juni
d. J., eventuell früher,ges ueht. Hieselbe
hat neben leichten
schriftlichen Arbeiten

die Bedienung der

Telephonzentrale
zu übernehmen. Nur
unbedingt zuverläs-
sige jüngere Kräfte
mit guten Umgangs-
formen und freund-

lchem Wesen wollen
zunächst schriftl. Be-
werbungen mit Zeug-
nisabschriften u. Ge-
haltsansprüchen ein-

reichen an den

Verlag der

Halleschen Zeitung,
Buchdruckerei Otto Thiele,

Halle-Saale.

FLILLIIIHausmädchen
oder Anushilfe ſofort geſucht.
Hotel grüner Baum

hhe t zuverl. Mädchen
Hauszu einz. San 1. Juni geſ.

rau E. Braumne,agdeburgerſtr. 137.

Eine perfekte

öchin
zepr bald. Antritt, evtl. 1. Mai

ei g. Verpflegung geſucht.
Fran Harri Spatz,

Drabtwerk Diemitz.
Für größeren Haushalt,

wo Mädchen gehalten, wirdgebildete tüch e

Stützemit Familienanſchl. zum 1.

oder 15. 5. e twerbungen unter Z.an die Geſchäftsſtelle d 7

Beſ. Hausmädchen

(auch Nähen, Plätten) r
ahe ruhigen He

v r I.

luyenſeüre un

vertrakenso. u. T.

Perſönliche Vorſtellung

Richarg

Wir ſuchen für ſofort in dauernde Beſchäftigung

CLeitſpindeldreher
für Metall u. Eiſen-Armaturen,

Armaturenſchloſſer,
Revolverdreher u.

Dreherinnen
einen Einrichter

für Revolverbänke und Automaten,

Reparatur und
Werkzeugſchloffer,

Sormer
für große Aluminium Gußſtücke,

Suleger, Kernmacher,
Kernmacherinnen

Zeugniſſe und des Abkehrſcheines erwünſcht.

Armaturenfabrik und Metallgießerei,
Leipzig-Sellerhauſen,

Eiſenbahnſtraße.

unter Borlegung der

Weildner,

1 Köchin u
m geſucht. Vorſtellung iſt

an Frl. Borrmann,

hen h erregen gehe nenFür den Haushalt Fr. von Rakowaka“s in 3
m Weißenfels wird ſogleich oder ſpäter

Stubenmädchen
erwünſcht. Angebote bitte e

eißenfels, Georgenberg 25. 7
z

Mit Zeugniſſen zu melden

Geſucht zum 1. 5. tüchtiges

Stations- u. Küchenmädöchen.
Krankenhaus Merſeburg.

ngerewelche jür gelern
Suche zum baldigen Antritt oder 1. Juli eine

Kamſell,
Frau R. Ros n. Bpbnſtedt bei Teutfſchenthal.

ötellenGe Gefuche D

in älterer Landwirt ſucht
Vertrauensſtellung als

Wirtſchafter
auf mittlerem Gute bis 500
Morgen. Off. unt. Z. 1667 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Aelterer, erfahrener
Beruſslandwirt,

55 Jahre, energ. u zuverl,,
ſucht Stellung auf mittl.
od. gr. Gute. Offert. unter
Z. 1668 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Für mehrere Knaben
werd. z. bald. Unterbringung

Lehrstellen
als Bäcker, Schmiede,
Gärtner, Schneider undSchuhmacher geſucht. Auch
kann je ein Schneidergeſelle
und ein Tiſchlergeſelle ab-
gegeben werden. Es kommen
nur Landſtellen in Betracht.
Beding. Koſt und Unterkunft
im Hauſe des Meiſters.
Landeserziehungsanftalt

Zeitz. 8637
Suche für meinen Sohn,
161 Jahr alt, im Beſitze
des Zeugniſſes,

Lehr ſtelle
auf t Gut.
bote an Kiürst. Zöberitz.

Arbeiterfamilie
ſucht ſofort Stelle. Nähe
Halle. Hermann Elsner,r ger Stellenvermittler,
Halle a. Trref Kl. 1.Telefon 20

4 Heirat
Aufrichtig!

Reichsbeamter (Zahlmeiſt.),
ſeit Krieg beginn im Felde
42 J. alt, evgl., von großero Figur, edeldenkend, wünſcht
wegen Mangel an Damen-
bekanntſchaft mit wiptScwaft.
erzog. Dame (auch Wzwey,
am liebſten Gutsbeſ.- Töchtere angenehmem Acuß ern

tem Charakter, aus ge-
er Fam. ſtamm., zweckse in Verbind. zit treten.

h erw. Ernſtgem.l. Zuſchriften erbitte
5. 1255

an r r r K Vog-

75

wiez e

Witwer, MW arr baar m. neugeb.
ne Lebensgefährtin
von Jrt em Charakter m. et
was Verm. Heirat.Briefe unter P. G. 15 an
Haasenstein Vogler A.-G.,

Hamburg.

T Eeldverkehr

Mk. 400,00
auf ſchuldenfreie Woh
nungs- Einrichtung ſofort
geſucht. Vereinbarung
mündlich. Offerten unter
Z. 1655 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg.

12 000 Mk.
zum 1. Huli zur 1. Stelle auf
Acker anszuleihen. Offert-
unt. Z. 1669 a. d. Geſchäfts
ſtelle d. Ztg.

R verkäufe A
Prima ſchwarzen Oel

Ritt
empfiehlt 8510

Max Krug, Samenhdlg.

Brennholz

neues Abfallholz, kl.
ab Lager pro Ztr. 5,20 Mkfrei Haus pro Ztr. 5,80 Mk

in Fuhren und einzeln.
Waggonweiſe äußerſt billig.

Arthur bindner,
Tholuckſtr. 9. Fernſpr. 4920

Kufschwagen
Halbverdech, vierſitzig, Zwei
ſpänner, in ſehr gutem Zuſt.,

zu verkaufen
durch Stellmacher- Meiſter
Rumpt in Krippehna bei
Eilenburg. [8644
Kümmelpflanzen
hat abzugeben, Schock 1,50 M.

Gut Marienhof,Gorsleben bei i Schothwig,

Ah feldhahnen

e jeder Art fürc landwirtschakt. 3
m.aupenhahnen J

W Geselschaft für Feldbhahn-Industrie

Smoschewer Co.Breslau, Kaiser-Wilhelm-Strabe 4. 8174v
Zwei Dampfpumpen

nebſt Schlänchen und diverſen Wagen verkauft
S O. Schreiber, échmiedſtr. 20.

6090
Z Eebrauste jedoch gut erhaltene, betriebsfähige 8

z Welgerſche Drahtballeupreſſe
c

wo

bat preiswert abzugeben 8580 2
Ad. Beck Söhne, Könnern.

tahe Riesennosten abzugehen

G

9

9

imperatorsechoner
Stiefelzwecken, Dreifüße

Lang's Union-Schuhsohlen
Filz für Aufnähsohlen in Tatfein 60140,8 10 mm
stark oder gestanzt. Muster nicht unter einer Tafel.

Gestanzte Sohlen nicht unter 1 Dutzendpaar.
s Kisten „Halte durch Sohlenschoner

mit 45 Rabatt.
müllor, Gera-Reuss,

Weidaer Straße II. Telephon Nr. 1078.

Asp halt Eiseniaek
[Tauchiack)

schnelltrocknend und e großenPosten sehr preiswert sofort lieferbar, abzugeben.

Wilhelm GrafDuishurg-Meiderich.Telegr. Adr.

in

Tel. 6140. Oelgrakf.
W V

i R

Wir liefern:
wiebeln, t r Rieſen 9 er 1 kg. 70
opfſalat, Maikönig r J 5- 1 4Blumenkohl, Erfurt. Zwerg 8 r 1

Peterſilie- Schnitt krauſe 100 1.- 1 kg 8
Paſtingake 100 9.50 1 4.60Weihtobi, Braunſchweiger 100 17.20 1 1650.
Wirſing, Eiſenkopf 100 1, 104.
Weißkohl, Amager, beſter Dauer-Winterkohl,Mohrrüben, lange rote, Karotten, Nantaiſe,
letztere zum Anban als zweite t nach Spinat und
anderem Frühgemüſe gegen Abſ chluß der Ernte für
einen Kommunalverband abzugeben. (8648

Daiker Otto.PDerſandgärtnerei
Cangenweddingen Mag chura.

Fernſprecher: Amt Langenweddingen Nr. 27.

Gemüſe und Hlumen-Samen,

Zierſträucher.

W. Bürger, Halberſtadt,
Fernſprecher 619. (8564

Streuheide,
wag gen weiſe 120--180 Ztr. an Selbſtverbraucher perMk. 4.-- Kaſſe gegen Veriadeduplikat, liefert prompt

Celler Veſen und Vürſten- Induſtrie

Kümmelpflanzen
in Mengen von 1000 Stück bat abzugeben (8520

Domäne FHriedeburg (Saale).

Obſt u. Gemüſekörbe
Offeriere neue, gut gearbeitete runde Zentnerkörbe, mit Deckel
zum Verſand von Obſt und Gemüſe. Stück 5 Mark ab
meinem Lager in Dobitſchen. Jeder Poſten ſofort greifbar,

Julius 6chumann, Obſt u. Gemüſegroßhdlg.

Tegkwitz bei Koſtitz S. A.
h

außerdem

Ztr

2 Arbeikspferde
zu verkanfen.ler A. Magdebnrg. Städt. Jandgut Gimrit.

Gefäuerte Rübenblätter
mit u und e gibt ladungsweife abu etz, Zeuwegersleben.



ar

Anerkaunt durch die Deutſche
Geſellſchaft.

Tee rAmt wur Gegründet 1868.
d r und Eiſenbahnſtation, ſowie

hornlos und gehörnt, beginnt

G. v. Nathuſins.

r

edler oſtpreußiſcher Pferde
(Remonte- Jahrgang 1918)

am Montag, den 22. und Dienstag, den23. rii 1918
W dem ſtädt. Viebhbof in Königsberg Pr.

Noſenau).Aulttenw. m 359 drei und vierſährige Pferde

Jedermann zur Auktion zugelaſſen.

n nam Monutag, den 22 vorm. 9Vorführung der Pferde an Pu Hand, vorm. 11 ubr

Beginn der Auktion;
am Dienstag, den 23. April, vorm. Uhr:Fortſetzung der Auktion.

I Ausſtellungs-Verzeichniſſe ſind gegen Einſendung
von 1 Mk. von der Landwirtſchaftskammer in Königs

berg Pr. zu beziehen. Schecks werden nur auf Kön
berger Banken lautend angenommen.

Leudwirtſchaftökammer für die Provinz Ofpreußen.

Merino Fleiſchſtummſhferri

Hundisburg (Prov. Sachſen). junge 5uchtſchafe

renwVontag dend. Mal mittag len

Magen auf Anmeldungen Station.
Zuchtleiter: Johames Heynue, Seipzig.

85 Stück ſchwere halbengliſche

W darunter 18 Jährlinge
verkauft

Oberamtmann Werther,
Kammergut schöndorf bei Weimar.

Jeruniprecher 11258.

C. W. Troth

Optische Anstalt
Gegr. 1816.,

Fernsprecher 2016

Gr. Steinstr. 16
gegenüber

Caſé Baner,

Andſhnſ der drödn buſf

Die Mitglieder der Landſchaft werden zur diesjährie
ordentlichen Generalverſammlung

auf Donnerstag, den 13. Juni 1918, 11 Uhr vorin das Seſchäftsbaus der Landſchaft. Martinsb
Eingang Hagenſtraße, Sitzungsſaal zur Erledſe
nachſtehender

den krkordunng zVerkaufe aus unſerem Fuhrbetriebe: bin 1. See er Ware e h Veſche
bild ſchönen Goldfuchs, wiehtiges Dokument. wen e, Sachſen ſir h
Hann. 1,70 groß, Wallach, ganz zugfeſt, in echenſcha t des Ausſchuſſes über die Geſche
allerbeſten Futterzuſt., ein u. zweiſp. gefahren, 71 u u an r We h Bank der Probraunen Oldenburger, ſenee e e We WenlliWen Mitglledern des t

180 groß, Wallach, rn e Offerten W 9 Herrn Kamme,ftott und ſchwer ziehend, Stellenſuchenden, Kompag 9 von mee
t kinderfrommen Pon nons, Briefe von Freunden fitr den verſtorbenen Herrn enea. 1,80 groß mit ganz leichten Korb a S e z

oa u Sei fetg n Lieben et en e nene r arſeſentthe; W d
axis e ungen.Fricke s Fuhrbetrieb, ſkizze 2.. Cheratterbilb o. unter Bezu ger s 22 der Ken

Leipziger Straße 54. G. A. Lauser, Grapholog, wird ausdrückli drgu ingewieſen, daß diRegensburg.

Stammſchäferei Voigtſtedt

Die Bock-Auktion meiner
Merinoſfleiſch- und deutſchen
ſchwarzköpfigen Fleiſchböcke

Donnerstag den 25. April “b1 Uhr, ſtatt F

Zuchtleitung:
Job. Heyne, Schäferei-Direktor, Leipzig.

M. Hausknecht, Bittergutsbeſther, Voigiſtedt.
Poſt und Eiſenbahnſtation Voigtſtedt.

Fernruf: Artern 53.

Bertholg Cotte, ch

Hochtragende G Tolles
Zahmweh!

stillt sofort
Otto Kramoers

dest. Zahntropfen

a Hasche 0.75 Pfg.
Nur Keht bei

ſtehen zum Verkauf.

Tel. 6705.e och Vorkau Mittelwache 9f10. 7

Fleiſch Merino Jährlingsböchr e e
hat abzugeben ne Zucht (8345 Konkrollßaſſen

W. Braunse, al Frten gegen Barzäflung

Merino.Fleischstammherde

Kloſterrode-Neuglück
Poſt und Bahnſtation Blankenheim,

Kreis Sangerhauſen
Fernruf Eisleben Nr. 61 und Blankenheim Nr. 9)

Zockverkauf eröffnet.
Zuchtleitg.: Schäferei Direktor Joh. Hevne, Leipzig.

I. Müller. Rittergutsbeſttzer.
Einfubrerlaubnis vom zufſt. Kommunalverbgnd

erforderlich.

Fleiſch MerinoStammſchäferei

Großwig.
Sernruf: Torgau 413, Poſt: Süptitz,

Station Klitzſchen Kreis Torgau).

Otto kramer, Halle

meiner
Merinofleiſchſchaf“ r

llönemann, 13

Stammherde nene ſnl
e S iſt eröffnet. (8041 u m c WeSchöningen (Braunſchweig). am 26. beschlagnOberamtmann J leere i aent v.

geſucht. Off. unter J. I. zoſl
Domäne Helfta bei Eisleben. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.S

e o
neree AusſtichSaatware mit garantierter Analyſe.

Grasſamenmiſchungen
aus gereinigten Sortengräſern zuſammegeſtellt für
Wieſenkulturen und Raſenanlagen, ſowie alle übrigen
land und forſtwirtſchaftliche Samen in anerkannt vor
züglicher Güte liefert und ſteht mit bemuſtertem

e

Conrad Appel, veane Darmſtadt.
Drahtwort Saatappel. Gegründet 1789. Fernruf 91.

on o

Abſchlüſſe von Anbau oder Lieferungsverträgen

Der freibändige

Bockverkauf
beginnt

Montag, den 22. April.
Zuchtleitung:

Joh. Heyno, Schäferei-Direktor, Leipzig.
E. Neuhürger, KRittergutsbeſther.

penſge ſchwarzwöpſie Fleiſch

ſtammſchäferei (Typ Orfordſhire)
Domäne Rehſen, v ſt Wörliz (Anhalt)

iß oder iEiſenba e 2 J ſen v
Der fre ändige Bockverkauf
Le e Jährlingsböcke

hat begonnen.
A. W. Allendorf, Domäne ſtehson,

Rehsen v Woörlttr.

aller Sorten, hauptſächlich
Weißkohl, 5wiebeln, Mohrrüben,

entſprechend den Vorſchriften der Reichsſtelle für
Gemüſe und
zu J. Grolieh, Calbe g. 6, a. u

und Gemüſegroßbaudlung. betrieb baut
Nähere Auskünfte werden bereitwilligſt erteilt. „Ceres“, Akt. Ges.

oonoooocooooo on Sticſtoffdüngung
durch Impfen aller

Kleearten u. „Fülſenfrüqhte

Azoiogen.
M. 1.80 p

Humann Teisler,
Dobhna (Dresden).

Rotklee,
orzugte echt Schwarzw. Herkunft, i. dopp. gereinigter,

Angebot gerne zu Dienſten

Helpapiere,
on nooooooo o a re uvaſſerdichte Wachs-

in verſch. Stärken u. Farben

ſofort lieferbar.
August Boncher,

über Hambnurg, gtenvergtr- 7 7.
Papier Großhandl. gegr. 1896

Früh und Herbſgeniſe

Hafer-
quetsehen

für Hand- und Kraft-

Obſt, vollzieht unter günſtigen Be

Liegnitz H. 2.Anbauverträge für Swiebeln
eſucht, eventl. durch h mit Handelserlaubnis.

eärlsabnahme r Gemüſe u. W Bromberg,

Prospekte umsonst.

Alle Arten grühgenſe u. Landesprodulte

für die hieſige Bevölkerung übernimmt auf feſte
R Rechnung oder auch in Kommiſſion gegen ſoforig

Abrechnung signaiprfeifen.termann knanp, Wiesbaden Ferdinand hazssengier,
J e Bemü dandesproduktenGro u
mein zum Großban üt mit Bemüſe und f.

önigar Sporen,Vniform-Knöpfſe,
Hrken nungsmarken,
raxy Essbestecke,

Tele r g: Kommi uns Netallw. -Fabrik, ernleklaffen in ande ebens und Zu Barſüsserstr. d. Fernspr.
von Säbeln. Helmbesehlü-

gen Us W (6

Für Miälitär:
Kandaren, Stelsgbügel,

-Abzeiehen,

Tasgchenmesser,

Erneuern und Brünioren

ohne Rückſicht auf die e der e
Mitglieder
Mitglieder des anweſendalle, am 6. ADer Vorſitzende e ne n der Dandſchaſt

inzr Wilmowairt.

Dis große Mode
Kunstseidene gestrickte Ia cken

für Damen, junge Mädchen und Kinder,

Kunstseidene gestrickte Blusen,
Kunstseid. gestrickte Kindermänte

empfiehlt in sehr grosser Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

H. Schnee Nachf.,
A. F. Ebermann

Halle a. S. Er. Steinstr. S4,890

I

zimmer, Küchen, Flurgarderoben,

öpiegel, Schreibtiſche, Vettſtellen,

Matratzen, 6ofas und Umbauten

in großer Auswabl

G. Schaible, Möbelfabri,
Gr. Märkerſtr. 26, am Ratskeller

Krilene Damen Mäntel

in sehr großer Farben-Amnswahkil.,
guten Stoſffen, allen Größen und
den versehiedensten HMHacharten

empfehlt preiswert

H. Sehnee Nachfolger
Halle a. S. A. x F. Ehermann. Gr. Steinstr. 84

6873

In Lagerung von Maſengütern

empfeble vorzügliche

Niederlagen n

e

ſt

lermntagsfah

Die eig
4 Zur
J Erhebun

hnenswert
ſt 7 031

Einnah
ndeſteuer

rück. Die
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tskräften.

trag von
z der Kre

Der hi
ärker“ folge

den ſeen z e
röchtige Han
genzuführes

der Er
öpeiſezimmer, Herrenzimmer, 6chlaf

Klaſſe)

Anfr. unt. V. N. 4483 an Rudolf Mosse, Halle S.

Wir ſchließen noch Verträge zu den von der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt, *Verlin, feſtgeſetzten Be

dingungen in
Bohnen, Spinat, Kohlarten

und Möhren ab.
Gemüſekonſerven Kriegsgeſellſchaft

mit beſchränkter Haftung.
Abteilung Friſchgemüſe.

Braunſchweig.
Telegramme Kriegsgemüſe. Feruruf 450

Gemüſe-Anbau Verträge
für großen Kommunalverband vermittelt

Wilheim Reichert, Halle a. S.
Samen wird im Sedan von der

betr. Le errätig zum Se Wrreben

au

Aus d

E

Die

hnung voner d der Sclh

s der d
zeigers wi
us, Zimme

erzog Fr

drich II.
gen und

tllenſtedt

hlecht er

K. Bitt:

Bei
aus B
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anbiet
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gegen
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auf J
Noiot
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